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1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Stadt Waltrop beabsichtigt auf der Flache des Waldstadions (sudlich der Stral3e "Wald-
weg") einen Bebauungsplan fir Wohnbebauung aufzustellen. Vorkommen und Betroffenhei-
ten geschuitzter planungsrelevanter Arten kénnen nicht von vorneherein ausgeschlossen
werden.

Zur Berucksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange entsprechend des Bundesnatur-
schutzgesetzes (BNatSchG) in Verbindung mit den Artenschutzvorgaben der FFH-Richtlinie
und der EU-Vogelschutzrichtlinie wurde das Planungsbiro Landschaft + Siedlung GbR,
Recklinghausen, mit faunistischen Kartierungen der Artengruppen Fledermause und Brutvo-
gel sowie der Bearbeitung eines Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages beauftragt.

2 Methodik

2.1 Berlcksichtigte Arten und Aufbau der Artenschutzprifung

Beriicksichtigte Arten und Aufbau der Artenschutzprifung (ASP)
Die Gesamtbearbeitung der ASP erfolgt entsprechend der Vorgaben der VV-Artenschutz
vom 13.04.2010 in der Fassung der 1. Anderung vom 15.09.2010 (vgl. MUNLYV 2010).

Bei der Bearbeitung der Artenschutzprifung wurden entsprechend folgende Arten berlck-
sichtigt:

e die Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie (FFH-RL)
o die européischen Vogelarten entsprechend der Definition der Vogelschutzrichtlinie (VS-
RL)

Die Arten entsprechen mit Ausnahme vieler haufiger Vogelarten den vom LANUV definierten
"planungsrelevanten Arten", die bei Planungen in NRW berlcksichtigt werden sollten (KIEL
2005, MUNLV 2007, LANUV 2010).

"Die "nur" national besonders geschiitzten Arten sind nach MaRRgabe des § 44 Abs. 5 Satz 5
BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten freigestellt und werden wie alle Ubrigen
Arten grundsatzlich nur im Rahmen der Eingriffsregelung behandelt." (MUNLV 2010, Sei-
te 4). Darunter fallen auch die Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie soweit sie nicht auch
in Anhang IV der FFH-Richtlinie gefihrt werden.

Der Aufbau der Artenschutzprifung umfasst insgesamt folgende Arbeitsschritte:

Stufe I: Festlegung des Untersuchungsrahmens

e Ermittlung der relevanten Arten durch Auswertung vorhandener Untersuchungen und
Unterlagen, Angaben Dritter und sonstiger Quellen. Dartiber hinaus wurde eine Datenab-
frage bei 6ffentlichen und privaten Stellen des Naturschutzes durchgefihrt (vgl. Tab. 1).

e Auflistung der vorkommenden relevanten Arten sowie weiterer potenzieller Artenvor-
kommen. Die Bewertung des potenziellen Vorkommens weiterer Arten erfolgte auf Basis
der Angaben des LANUV NRW zum Vorkommen planungsrelevanter Arten in NRW
(http://www.naturschutz-fachinformationssysteme-nrw.de). Die Auswahl der Arten wurde
dann durch die lokale oder regionale Verbreitung sowie die Lebensraumanspriiche der
einzelnen Arten unter Bertcksichtigung der im Vorhabensbereich und Umfeld vorkom-
menden Biotoptypen und Standortverhéltnisse weiter differenziert.

e Bewertung der Datenlage im Hinblick auf die Moglichkeit einer fachgerechten Abarbei-
tung der Artenschutzaspekte sowie gegebenenfalls Vorschlage fur weitere Erhebungen.

¢ Bestimmung der Arten, flr welche die Vertraglichkeit weiter zu prifen ist.
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Stufe 2: Konfliktanalyse und Erheblichkeitsbewertung/Prifung der Verbotstatbestande

o Artspezifische Bewertung der Vorkommen planungsrelevanter Arten und Konfliktanalyse.

o Artspezifische Auswirkungs- und Erheblichkeitsbewertung unter Beriicksichtigung der
artbezogenen zutreffenden Verbotstatbestande.

e Bewertung bereits vorgesehener und ggf. Konzeption weiterer Vermeidungs- und vorge-
zogner AusgleichsmalRnahmen.

Stufe 3: Fachliche Prifung der Befreiungsvoraussetzungen/Ausnahmeverfahren

Sofern die Prifung der Verbotstatbestande ergibt, dass erhebliche Beeintrachtigungen nicht

vermieden werden koénnen, ist als dritter Schritt das Ausnahmeverfahren zu durchlaufen. Fir

diese Prufung, ob die Voraussetzungen fir die Erteilung einer Befreiung von den arten-
schutzrechtlichen Verboten erflllt sind, werden folgende fachliche Bearbeitungsschritte
durchgeflhrt:

e Prufung, ob sich der Erhaltungszustand der Population in der biogeografischen Region
auf Landesebene sowie der Erhaltungszustand der lokalen Population der betroffenen
Art trotz der Beeintrachtigungen durch das Vorhaben, ggf. unter Bertcksichtigung kom-
pensatorischer Malinahmen, (nicht) verschlechtert.

e Prufung, ob anderweitige zufrieden stellende Lésungen unter Berlcksichtigung des Ver-
haltnismafigkeitsgrundsatzes existieren.

Die Darlegung der zwingenden Grinde des Uberwiegenden offentlichen Interesses, die eine
weitere Ausnahmevoraussetzung entsprechend des Artenschutzrechtes darstellt, erfolgt
durch den Vorhabenstrager.

2.2 Bewertungsmalistéabe

Hinsichtlich der Bewertungsmaflistabe erfolgt die Prifung der artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbestande nach den Vorgaben des § 44 BNatSchG (in Kraft getreten am 01.03.2010)
in Form einer einzelartbezogenen Prifung. Die Beeintrachtigungsanalyse erfolgt dabei im
Hinblick auf die in § 44 formulierten Verbote (Zugriffsverbote: Stdrungen, Zerstérungen und
Beschéadigungen, die hinsichtlich der zu betrachtenden Art und ihrer Lebensrdume zu erwar-
ten sind) und den in 8§ 44 BNatSchG normierten individuenbezogenen (8 44 Abs. 1 Nr. 1),
funktionsbezogenen (8 44 Abs. 1 Nr. 3) oder auf die lokale Population (8 44 Abs. 1 Nr. 2)
abzielenden Mal3stdben. Folgende Fragen sind zu klaren:

o Werden wild lebende Tiere der besonders beschitzten Arten verletzt, getétet oder ih-
re Entwicklungsformen aus der Natur entnommen, beschéadigt oder zerstért (8 44
Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG)? Dieser Tatbestand stellt keinen Verbotstatbestand dar, falls
diese Beeintrachtigung (nhach dem MalRstab des allgemeinen Lebensrisikos / signifi-
kanter Gefahrerhohung) unabwendbar ist.*

e Werden Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der besonders ge-
schitzten Arten aus der Natur entnommen, beschadigt oder zerstort (8 44 Abs. 1 Nr.
3 BNatSchG)? Falls ja und dieser Tatbestand unvermeidbar ist: Bleibt die 6kologi-
sche Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestétte im raumlichen Zusammenhang
trotz Eingriffs - ggf. unter Berticksichtigung von MalRnahmen — weiterhin erflillt (§ 44
Abs. 5 BNatSchG)?

e Werden wild lebende Tiere der streng geschitzten Arten und der europaischen Vo-
gelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht- Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten erheblich gestort (8 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG)? Eine erhebliche
Storung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszustand der lokalen
Population einer Art verschlechtert.

! BVerwG 9 A 14.07, Urteil vom 9.7.2008 (Bad Oeynhausen, Leitsatz 6, vgl. auch Rn 91ff)
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e Werden wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur entnommen, sie oder ihre Standorte beschéadigt oder zer-
stort (8 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG)? Falls ja und dieser Tatbestand unvermeidbar ist:
Bleibt die 6kologische Funktion der betroffenen Standorte im raumlichen Zusammen-
hang weiter erflllt?

Das Eintreten der Verbotstatbestande hangt dabei aul3er von Art und Intensitat des Eingriffs
auch von den spezifischen Empfindlichkeiten der einzelnen Arten ab. Beide Aspekte werden
im vorliegenden Beitrag im Rahmen der Prifung der Verbotstatbestdnde einzelartbezogen
raumlich-funktional analysiert.

Bei der Bewertung werden auch Vermeidungsmafl3nahmen entsprechend der gesetzlich vor-
gesehenen Privilegierung des 8§ 44 Abs. 1 in Verbindung mit Abs. 5 bertcksichtigt. Solche
MaRnahmen dienen dazu, das Eintreten der Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1
BNatSchG zu vermeiden.

Zu den verpflichtenden Vermeidungsmalnahmen zéhlen:
¢ Malnahmen zur Vermeidung von Beeintrachtigungen (Mitigation Measures) setzen
am Projekt an. Sie fihren dazu, dass Projektwirkungen entweder vollstandig unter-
bleiben oder so weit abgemildert werden, dass keine erhebliche Beeintrachtigung fur
die geschutzte Art erfolgt (z. B. Bauschutzmaf3nahmen).

Zu den VermeidungsmaRnahmen entsprechend der Privilegierung zéhlen:

e Malnahmen zur Wahrung der kontinuierlichen 6kologischen Funktionalitat (CEF-
MaRnahmen, Continues Ecological Functionality Measures) (EU-KOMMISSION,
2007), die den vorgezogenen Ausgleichsmalinahmen gem. 8 44 Abs. 5 Satz 3 ent-
sprechen, setzen unmittelbar am betroffenen Bestand der geschiitzten Arten an. Sie
dienen dazu, die Funktion der konkret betroffenen Lebensstatte fur den lokal betrof-
fenen Bestand in qualitativer und quantitativer Hinsicht zu erhalten. Dabei muss die
okologisch-funktionale Kontinuitat der Lebensstatte gesichert sein. CEF-Mal3Bhahmen
missen den Charakter von VermeidungsmafRnahmen besitzen und einen unmittelba-
ren rdumlichen Bezug zum betroffenen Habitat erkennen lassen, z. B. in Form einer
VergréRerung eines Habitates oder der Neuschaffung von Habitaten in direkter funk-
tioneller Beziehung zu diesem Punkt. Auch die zeitliche Kontinuitat der Funktion der
Lebensstatte muss gesichert sein, d. h. sie miissen ohne zeitliche Verzdgerung be-
reits zum Eingriffszeitpunkt wirksam sein.

Sofern konstatiert werden muss, dass Verbotstatbestdnde des § 44 Abs. 1 BNatSchG eintre-
ten, weil eine entsprechende Betroffenheit der lokalen Vorkommen einer Art nicht ausge-
schlossen werden kann, erfolgt durch das Ausnahmeverfahren die fachliche Prifung, ob die
Ausnahmevoraussetzungen des 8§ 45 Abs. 7 erfullt sind. Im Rahmen dieses Prifschritts kon-
nen auch kompensatorische MaRnahmen (Compensation Measures) bzw. Ma3nahmen zur
Sicherung des Erhaltungsstandes (FCS-MalRnahmen) erforderlich werden. Diese kdnnen
einen geringeren raumlich-funktionalen Zusammenhang aufweisen als die oben genannten
Vermeidungsmalnahmen. Diese sind wie folgt zu charakterisieren:

e Kann eine verbotstatbestandliche Beeintrachtigung der 6kologischen Funktion der
von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatte im raumlichen Zu-
sammenhang einer relevanten Art trotz der Durchfiihrung der Vermeidungs- oder
CEF-MaRnahme nicht ausgeschlossen werden, kdnnen Kompensationsmafnahmen
(Compensation Measures) erforderlich werden, damit sich der Erhaltungszustand der
betroffenen Art im 0. g. Bezugsraum insgesamt nicht verschlechtert. Die Erforderlich-
keit von KompensationsmalRhahmen ergibt sich aus der Schwere der Beeintrachti-
gung sowie den spezifischen Empfindlichkeiten und 6kologischen Erfordernissen der
jeweils betroffenen Art bzw. Population. Hinsichtlich der zeitlichen Komponente ist zu
beachten, dass keine derartige Zeitllicke (time lag) entsteht, in der eine irreversible
Schwéchung der Population auftreten kann. Kompensatorische MalRhahmen dienen
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im Artenschutzfachbeitrag zum Nachweis, dass die naturschutzfachlichen Vorausset-
zungen (Nachweis des Verweilens im derzeitigen glinstigen Erhaltungszustand) vor-
liegen und stellen somit eine Zulassungsvoraussetzung gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG

dar.

3 Nachweise und potenzielle Vorkommen planungs-
relevanter Arten

3.1 Datengrundlage

Angaben zu Vorkommen planungsrelevanter geschitzter Arten innerhalb des Untersu-
chungsraumes liegen aus den Ergebnissen der Datenabfrage, die in Tabelle 1 zusammenge-
fasst sind und der Auswertung aktueller eigener Untersuchungen vor.

Tab. 1: Ergebnisse der Datenabfrage bei 6ffentlichen und privaten Stellen des Naturschut-
zes (Stand: 30.01.2013)
Institution Anfrage Antwort Datenlage
per Brief

LANUV NRW 12.01.2012 | 23.01.2012 Daten zu planungsrelevan-

Postfach 101052 ten Arten aus den Katas-

45610 Recklinghausen tern schutzwirdige Bioto-
pe, Fundorte Tiere, und
geschutzte Biotope nach
8§ 62 sowie zu Biotoptypen
im Untersuchungsraum
der Stadt Waltrop; alle
Hinweise liegen in einem
Abstand > 1.600 m zum
Untersuchungsraum

Bezirksregierung Munster 12.01.2012 | 19.01.2012 Keine Daten vorhanden

Hohere Landschaftsbehérde

Albrecht-Thaer-Str. 9

48147 MUnster

Kreis Recklinghausen 12.01.2012 | 17.01.2012 Keine Daten vorhanden

Vestisches Umweltzentrum

FD 70.2

Kurt-Schumacher-Allee 1

45657 Recklinghausen

Biologische Station Kreis Reckling- | 12.01.2012 | 18.01.2012 Keine Daten vorhanden

hausen e.V.

Im Hoéltken 11

Dorsten

Landesbiiro der Naturschutzver- 12.01.2012 | - -

bande

Ripshorster Stral3e 306

46117 Oberhausen

BUND Recklinghausen 12.01.2012 | - -

Kreisgeschaftsstelle

In der Furge 13

46286 Dorsten

LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR
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Institution Anfrage Antwort Datenlage
per Brief

NABU Naturschutzbund Reckling- 12.01.2012 | - -

hausen e. V.

Postfach

45657 Recklinghausen

Die Datenabfrage erbrachte keine konkreten Hinweise auf Vorkommen planungsrelevanter
Arten im Untersuchungsraum. Alle ermittelten Hinweise zum Vorkommen relevanter Arten
liegen in einem Abstand > 1.600 m zum Untersuchungsraum.

Vorkommensnachweise planungsrelevanter Arten ergeben sich weiterhin aus den eigenen
Kartierungen der Brutvégel und Fledermause, die im Jahr 2012 durchgefihrt wurden.

Die insgesamt im Untersuchungsraum des Artenschutzbeitrages nachgewiesenen planungs-
relevanten Arten (entsprechend der Erlauterungen in Kap. 3.2) und deren Vorkommen im
Raum sind in Tabelle 3 wiedergegeben. In der Tabelle ist darliber hinaus der Erhaltungszu-
stand der Arten innerhalb der atlantischen biogeografischen Region Nordrhein-Westfalens
durch farbliche Kennzeichnung hervorgehoben (LANUV 2012).

3.2 Inhalte und Methoden systematischer Kartierungen

Spechte und Eulen sowie Singvégel
Das im innerstadtischen Bereich gelegene Waldstadion siudlich des "Waldweges" in Waltrop
wurde im Jahr 2012 auf ein Vorkommen geschitzter, relevanter Arten untersucht. Im Zeit-
raum von Ende Februar bis Anfang Juni 2012 wurden funf Tag- und zwei Dammerungs-
/Nachtbegehungen jeweils bei geeigneten Witterungsbedingungen (windstill, trocken) durch-
gefuhrt.
Die Erfassung der Brutvogel erfolgte im Untersuchungsraum flachendeckend Uber eine se-
lektive Revierkartierung nach den Richtlinien der Revierkartierungsmethode (SUDBECK et al.
2005). Die Erfassung der Vogelarten wurde akustisch wie auch optisch durchgefihrt. Die
Brutfeststellung erfolgte nach revieranzeigenden Merkmalen (Reviergesang, Balzflige, Ko-
pula, Sichtung von Eiern, Jungvdgeln etc.). Nicht im Untersuchungsraum briitende Vogelar-
ten (Nahrungsgaste, Durchziigler) wurden mit registriert.
Die Abendbegehungen zum Nachweis von Eulen begannen ab der Abenddammerung und
wurden an folgenden Terminen durchgefuhrt:

— Begehung 1: 20.02.2012

— Begehung 2: 28.03.2012
Die morgendlichen Begehungen zum Nachweis der Brutvogel erfolgten ab der Morgendam-
merung und wurden an folgenden Terminen durchgefihrt:

— Begehung 1: 26.03.2012

— Begehung 2: 16.04.2012

— Begehung 3: 30.04.2012

— Begehung 4: 14.05.2012

— Begehung 5: 05.06.2012
Weitere Informationen zu den einzelnen Terminen geben die Tabellen im Anhang. Die Er-
gebnisse sind in der Abb. 1 dargestellt und werden in der Tabelle 3 zusammengefasst.
Beobachtungen wéahrend der Fledermauskartierungen wurden zur Bestatigung der Ergebnis-
se bericksichtigt.

Fledermause
Zur Untersuchung des Arteninventars und méglicher Funktionen (Quartiere, Jagdhabitate,
stark frequentierte Flugrouten), die das Gebiet mdglicherweise fiir Flederméause erfullt, wurde

LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR -
m 5



Stadt Waltrop Bebauungsplan "Waldstadion"
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

das Untersuchungsgebiet an sieben Abenden mittels Fledermaus-Detektor (Petterson D 240,
Detektor vom Heterodyn-Typ mit Frequenzwahlverfahren und Zeitdehnungsverfahren mit
Digitalanzeige) ab Einbruch der Dunkelheit abgesucht. Die Orte des Untersuchungsbeginns
wurden variiert, um moglicherweise aus Quartieren ausfliegende Fledermause erfassen zu
kénnen. Die aufgenommenen Lautaulerungen wurden spéter am Computer mittels des Pro-
gramms BatSound (Pettersson Elektronik AB) tberprift und die Arten anhand von Referenz-
rufen (SKIBA 2009, PFALZER 2002, KOORDINATIONSSTELLE FUR FLEDERMAUSSCHUTZ IN BAYERN
2009) nachbestimmt.
Die Flederméause wurden im Zeitraum von Mai bis September an sieben Terminen unter-
sucht. Die Untersuchungen fanden bei geeignetem Wetter (Windstille, milde Temperaturen)
in den Abendstunden ab der DAmmerung statt.
Parallel zu den Detektorbegehungen wurden an vier Terminen je 2 Horchboxen und an ei-
nem weiteren Termin eine Horchbox im Gelande tber die ganze Nacht exponiert. Dabei han-
delte es sich um Horchboxen der Firma Batomania, die in Echtzeit die Rufe der Flederméause
aufnehmen und auf SD-Karte speichern. AnschlieRend kénnen diese Rufe mittels firmenei-
gener Software 10-fach zeitgedehnt wiedergegeben und analysiert werden. Wahlweise kon-
nen einzelne Rufe auch als WAV-Datei exportiert und mit anderen Programmen (z. B. Bat-
sound s. 0.) analysiert werden.
Die einzelnen Detektorbegehungen fanden an folgenden Terminen statt:

— Begehung 1: 07.05.2012

— Begehung 2: 25.05.2012

— Begehung 3: 14.06.2012

— Begehung 4: 09.07.2012

— Begehung 5: 16.08.2012

— Begehung 6: 16.09.2012

— Begehung 7: 30.09.2012.
Die Horchboxen wurden an folgenden Terminen eingesetzt: 25.05.2012, 14.06.2012,
09.07.2012, 16.08.2012 und 16.09.2012. Am 16.08.2012 wurde nur eine Horchbox einge-
setzt. Weitere Informationen zu den einzelnen Terminen geben die Tabellen im Anhang. Die
Ergebnisse sind in der Abb. 1 dargestellt und werden in der Tabelle 3 zusammengefasst.

3.3 Weitere potenziell vorkommende planungsrelevante Arten

Zur Prufung auf potenzielle Vorkommen sonstiger geschuitzter / planungsrelevanter Arten
erfolgte eine Auswertung des Fachinformationssystems geschutzter Arten des LANUV (LA-
NUV 2010; download vom 07.01.2013). Die Abfrage zu Vorkommen innerhalb des Mess-
tischblattes Datteln (4310), welches das Untersuchungsgebiet umfasst aber auch weit dar-
Uber hinaus geht, ergab Hinweise auf Vorkommen von Saugetieren, Amphibien und Vdgeln.

LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR -
m 6



Stadt Waltrop

Bebauungsplan "Waldstadion"

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

Tab. 2:

Erhaltungszustand in der atlantischen biogeografischen Region von NRW

Ergebnis der Messtischblattabfrage beim LANUV (2010); Stand: 07.01.2013

G glnstig

) unginstig

S schlecht

- negativer Entwicklungstrend

+ positiver Entwicklungstrend

Erhaltungszustand
Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status in NRW (ATL)

Saugetiere
Plecotus auritus Braunes Langohr Art vorhanden G
Eptesicus serotinus Breitfligelfledermaus Art vorhanden G
Myotis nattereri Fransenfledermaus Art vorhanden G
Nyctalus noctula GroRRer Abendsegler Art vorhanden G
Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler Art vorhanden U
Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus Art vorhanden G
Myotis dasycneme Teichfledermaus Art vorhanden G
Myotis daubentonii Wasserfledermaus Art vorhanden G
Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus Art vorhanden G
Vogel
Falco subbuteo Baumfalke sicher britend U
Remiz pendulinus Beutelmeise sicher britend U
Alcedo atthis Eisvogel sicher britend G
Alauda arvensis Feldlerche sicher britend
Locustella naevia Feldschwirl sicher briitend G
Charadrius dubius Flussregenpfeifer sicher britend U
Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz sicher britend U-
Accipiter gentilis Habicht sicher britend G
Vanellus vanellus Kiebitz sicher britend G
Dryobates minor Kleinspecht sicher britend G
Anas crecca Krickente sicher britend U
Larus ridibundus Lachmodwe sicher britend G
Buteo buteo Mausebussard sicher briitend G
Delichon urbica Mehlschwalbe sicher britend G-
Dendrocopos medius Mittelspecht sicher britend G
Luscinia megarhynchos Nachtigall sicher britend G
Lanius collurio Neuntoter sicher britend U
Oriolus oriolus Pirol sicher briitend U-
Hirundo rustica Rauchschwalbe sicher briitend G-
Perdix perdix Rebhuhn sicher britend U
Circus aeruginosus Rohrweihe sicher britend U
Milvus milvus Rotmilan sicher britend S
Corvus frugilegus Saatkrdhe sicher briitend G
Tyto alba Schleiereule sicher britend G
Dryocopus martius Schwarzspecht sicher britend G
Accipiter nisus Sperber sicher britend G
Athene noctua Steinkauz sicher britend G
Aythya ferina Tafelente sicher britend S
Aythya ferina Tafelente Durchzugler G
Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsanger sicher britend G
Falco tinnunculus Turmfalke sicher britend G
Streptopelia turtur Turteltaube sicher briitend U-
LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR oum
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Erhaltungszustand

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Status in NRW (ATL)
Bubo bubo Uhu sicher briitend U+

Strix aluco Waldkauz sicher britend G

Asio otus Waldohreule sicher britend G

Falco peregrinus Wanderfalke sicher briitend U+

beobachtet zur

Rallus aquaticus Wasserralle Brutzeit U
Pernis apivorus Wespenbussard sicher briitend U
Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher sicher britend G
Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher Wintergast G
Amphibien

Triturus cristatus Kammmolch Art vorhanden G

Bufo calamita Kreuzkréte Art vorhanden U

Unter Berlcksichtigung der im Plangebiet vorkommenden Biotoptypen und Habitatstrukturen
und unter Ausschluss der Arten,

e deren Artengruppe Bestandteil der systematischen Kartierungen war,
o deren Verbreitungsgebiet sich aulRerhalb des Untersuchungsgebietes befindet oder
e deren Lebensraumanspriiche im Gebiet und/oder Eingriffsbereich nicht erflllt sind

ergibt sich insgesamt folgendes Bild hinsichtlich potenziell vorkommender planungsrelevan-
ter Arten:

Vogel: Fur das Messtischblatt Datteln werden insgesamt 38 planungsrelevante Vogelarten
genannt (LANUV 2010). Hierbei handelt es sich um waldbewohnende, offenlandbewohnende
und in ihrer Lebensweise an Wasser gebundene Arten. Eine Kartierung der Vogelfauna fand
im Jahr 2012 statt, so dass konkrete Daten fiir das Untersuchungsgebiet vorliegen.

Saugetiere: Gemal der Verbreitungskarte des LANUV sind innerhalb des Messtischblattes
4310 (Datteln) Vorkommen von 9 Fledermausarten belegt.

Durch die flachendeckende Kartierung der Fledermause im Jahr 2012 liegen hinreichend
aktuelle und konkrete Daten fir das Untersuchungsgebiet vor.

Amphibien: Fur das Messtischblatt liegen Hinweise auf Vorkommen der Arten Kreuzkrote
(Bufo calamita) und Kammmolch (Triturus cristatus) vor.

Der Kammmolch gilt als eine typische Offenlandart, die traditionell in den Niederungsland-
schaften von Fluss- und Bachauen an offenen Augewassern (z. B. an Altarmen) vorkommt.
Die meisten Laichgewdasser weisen eine ausgepragte Ufer- und Unterwasservegetation auf,
sind nur gering beschattet und in der Regel fischfrei. Als Landlebensraume nutzt der
Kammmolch feuchte Laub- und Mischwalder, Gebusche, Hecken und Garten in der Nahe
der Laichgewasser.

Als Pionierart besiedelt die Kreuzkréte urspringlich offene Auenlandschaften mit vegetati-
onsarmen, trockenwarmen Standorten und lockeren, meist sandigen Bdden. Wichtige Le-
bensraumelemente sind Verstecke oder gut grabbare Boden zur Anlage von Tagesverste-
cken und Winterquartieren (SCHROER 1993). Aufgrund der Vorliebe fir Kleinstgewéasser wie
z.B. wassergeflllte Wagenspuren und verdichtete Mulden sowie schiitter bewachsene Fla-
chen als Landlebensraum, ist sie auf (ehemaligen) Industriestandorten noch haufiger zu fin-
den (Sekundérlebensraum).

Da die Habitatanspriiche beider Amphibienarten im Untersuchungsraum nicht erftllt werden,
ist ein Vorkommen dieser Arten auszuschlieRen.

LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR -

mm 8



Stadt Waltrop Bebauungsplan "Waldstadion"
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

3.4 Vorkommen relevanter Arten

Tab. 3: Im Untersuchungsgebiet (UG) und Umfeld nachgewiesene relevante geschitzte
Arten. Fettdruck = "planungsrelevante Art" gemafl LANUV NRW (2012)

glnstig
ungiinstig
schlecht
unbekannt
(+) positiver Entwicklungstrend
() negativer Entwicklungstrend
*)  Schutz: 1) sonstige europaische Vogelart; 2) VO(EG) 338/97, Anh. A 3) FFH-Richtlinie, Anh. IV

4) VS-RL, Anh. 1 5) besonders schutzbediirftige wandernde Vogelarten nach Art. 4 (2) VS-RL
**)  Gefahrdung gemaf Roter Liste NW (LANUV 2011):

0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht; 2 = stark gefahrdet, 3 = geféhrdet,
V = Vorwarnliste, S = ohne artspezifische SchutzmafRnahmen héhere Gefahrdung zu erwarten,
D = Datenlage unzureichend * = nicht gefahrdet; G = Gefahrdung unbekannten Ausmafiles

3/2 = Geféhrdung in NRW/im Naturraum
***) | angohren mit Detektor nicht bzw. nur in Ausnahmeféllen bis zur Art unterscheidbar

Artengruppe/Art Schutz* | Gefahr- Status und Vorkommen im Gebiet
dung**

Fledermause

3) GIG wahrscheinlich Braunes Langohr da im ge-
bzw. samten Kreis Recklinghausen und den an-
oder 1/1 grenzenden Kreisen / kreisfreien Stadten

keine Nachweise der Zwillingsart;

je ein Nachweis wahrend der Horchboxun-
tersuchung am 25.5. (HB Nr. 3) und 16.9
(HB Nr. 4); Verdacht auf Langohr im Rah-
men der Detektorbegehung am 7.5. (nur
sehr leise Rufe)

3) 2/2 regelméaRig jagende Tiere am Ostrand des
Stadions; zweithaufigste Art
GroRRes Mausohr 3) 2/2 einmaliger Nachweis eines jagenden Gro-
(Myotis myotis) U 3en Mausohres am 7.5.2012 im Geholzbe-
stand 0stlich des Sportplatzes
Kleiner Abendsegler 3) VIV ein jagender kleiner Abendsegler wurde am
(Nyctalus leisleri) U 7.5.2012 am Gehdlzrand, westlich des
Sportplatzes festgestellt
Myotis Art 3) <=*/* [zwei Rufsequenzen in Folge einer nicht bis
(Myotis spec.) zur Art bestimmbaren Myotis Art wurden am

16.8.2012 im Rahmen der Horchboxunter-
suchung aufgezeichnet;

3) *[* ein Nachweis einer jagenden Rauhhautfle-
ziehend | dermaus liegt fiir den 16.09.2012 (Detektor-
R/R begehung) vor.

reprodu-
zierend
3) *[* Nachweise der Zwergfledermaus gelangen
im gesamten UG an allen Terminen; die
Zwergfledermaus stellt die hdufigste Art im
UG dar. Transferflige, Jagdaktivitaten und
Sozialrufe wurden festgestellt.
Vogel
Amsel 1) *[* Brutvogel

(Turdus merula)
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Artengruppe/Art Schutz* | Gefahr- Status und Vorkommen im Gebiet
dung**

Bachstelze 1) VIV Brutverdacht aul3erhalb des UG

(Motacilla alba)

Blaumeise 1) *[* Brutvogel

(Parus caeruleus)

Buchfink 1) *[* Brutvogel

(Fringilla coelebs)

Buntspecht 1) *[* Brutvogel

(Dendrocopos major)

Dohle 1) *[* Brutvogel

(Corvus monedula)

Eichelhaher 1) *[* Nahrungsgast

(Garrulus glandarius)

Elster 1) *[* Brutvogel

(Pica pica)

Fitis 1) V/* Brutvogel

(Phylloscopus trochilus)

Gartenbaumlaufer 1) *[* Brutvogel

(Certhia brachydactyla)

Grinfink 1) *[* Brutvogel

(Carduelis chloris)

Hausrotschwanz 1) *[* Brutverdacht auf3erhalb des UG

(Phoenicurus ochruros)

Heckenbraunelle 1) *[* Brutvogel

(Prunella modularis)

Kleiber 1) *[* Brutvogel

(Sitta europaea)

Kohlmeise 1) *[* Brutvogel

(Parus major)

Mauersegler 1) *[* Nahrungsgast

(Apus apus)

Mehlschwalbe 1) 3S/3 Nahrungsgast, Nahrungsfliige tber dem

(Delichon urbicum) G- Sportplatz

Monchsgrasmiicke 1) *[* Brutvogel

(Sylvia atricapilla)

Rabenkrahe 1) *[* Brutvogel

(Corvus corone)

Ringeltaube 1) *[* Brutvogel

(Columba palumbus)

Rotkehlchen 1) *[* Brutvogel

(Erithacus rubecula)

Singdrossel 1) *[* Brutvogel

(Turdus philomelos)

Star 1) VIV Brutvogel

(Sturnus vulgaris)

Turkentaube 1) *[* Brutvogel auRerhalb, 6stlich des UG

(Streptopelia decaocto)

Waldkauz 2) *[* Gastvogel — Ein rufender Waldkauz im 6st-

(Strix aluco) G lich gelegenen Waldbereich im August wéh-
rend der Fledermausuntersuchung — Nach-
weis aul3erhalb der Wertungszeitraume
nach SUDBECK et al. (2005)

Zaunkdnig 1) *[* Brutvogel

(Troglodytes troglodytes)

Zilpzalp 1) *[* Brutvogel

(Phylloscopus collibyta)
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::::::

Abb. 1: Ubersicht der Ergebnisse aus den Faunauntersuchungen im Jahr 2012 (Begehungstermine Fledermé&use: 1 = 07.05.2012, 2 = 25.05.2012,

3=14.06.2012, 4 = 09.07.2012, 5 = 16.08.2012, 6 = 16.09.2012, 7 = 30.09.2012)
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4 Vorhabensbeschreibung und generelle Projektwir-
kungen

Bei dem Vorhaben handelt es sich um die geplante Ausweisung eines Baugebietes auf der
Flache des Waldstadions. Die Erschliel3ung ist tber den "Waldweg" und zwei Stichstral3en
im Suden ("Eigelmeer") geplant. Da eine Konkretisierung der Planung vorerst nicht vorgese-
hen ist, wird die Artenschutzbetrachtung auf Basis des Vorentwurfs des B-Plans erfolgen.

Abb. 3: Luftbild mit Lage und Abgrenzung des Plangebietes fir die spatere Bebauung

Das Waldstadion wird ringsherum mit Baumen eingefasst. Insbesondere im Norden und
Nordosten handelt es sich um flachige Bestande, die an weitere Grinstrukturen im Osten
angrenzen.
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Generelle Projektwirkungen
Als grundsatzliche bau-, anlagen- und betriebsbedingte Wirkungen des Bauvorhabens sind
hinsichtlich der relevanten Tierarten insbesondere folgende Beeintrachtigungen denkbar:

e Stdrungen durch den Baubetrieb (z. B. Larm, Vibrationen, Staub)

e Inanspruchnahme funktional bedeutender (Teil-)Habitate durch Bau und Anlagen,
insbesondere der Fortpflanzungs- und Ruhestéatten,

e Verlust / Entwertung von Nahrungshabitaten durch Versiegelung (Zuwegungen, Ge-
baudeflachen etc.) oder durch den Entzug von Insekten aus den angrenzenden Ge-
hélzbestanden durch die Anlockwirkung neuer Lichtquellen

¢ baubedingter Individuenverlust,

e Stdrungen durch menschliche Anwesenheit wahrend des Baubetriebs

e Vergramung und Beeintrachtigung durch neuartige Lichtemissionen

Die folgenden Wirkungen sind aufgrund der bestehenden Nutzung bereits vorhanden:
e Storungen durch menschliche Anwesenheit in Form von Erholungssuchenden in den
Geholzbereichen, teils mit frei laufenden Hunden
e Aktivitaten auf dem Sportgelande
e Lichtemissionen aus dem Strallenraum sowie den angrenzenden Garten und Ge-

bauden
5 Bewertung der Datenlage und Bestimmung der zu
prufenden Arten
5.1 Bewertung der Datenlage

Unter Berlcksichtigung der nachgewiesenen Arten (systematische Kartierungen) und der
Selektion weiterer potenziell vorkommender Arten unter Bertcksichtigung der vorhanden
Strukturen und Anspriiche der Arten (Kap. 3.3) ist die Datenlage fir eine Bewertung aus Ar-
tenschutzsicht ausreichend.

5.2 Bestimmung der zu prifenden Arten

Von den in Tabelle 3 aufgefiihrten nachgewiesenen Arten sind hinsichtlich der europaischen
Vogelarten nicht alle vom LANUV als planungsrelevant eingestuft (LANUV 2012). So ist die
Mehrzahl der Vogelarten, wie z.B. Amsel, Blaumeise und Zaunkodnig sowohl regional als
auch landes- und bundesweit weit verbreitet, hufig und weisen innerhalb der biogeografi-
schen Region Nordrhein-Westfalens wie auch lokal einen gunstigen Erhaltungszustand auf
(z.B. NWO 2002; LANUV 2011). Vor diesem Hintergrund erfolgt im Folgenden eine Bestim-
mung der verbleibenden "planungsrelevanten Arten" gemal der Definition des LANUV (KIEL
2005; LANUV 2012; MUNLYV 2007).

Als planungsrelevant werden dabei grundsatzlich folgende Arten betrachtet (vgl. Tab. 3 Fett-

druck):

e alle Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

o alle Vogelarten des Anhangs | der Vogelschutzrichtlinie

o alle besonders schutzbedurftigen wandernden Vogelarten nach Art. 4(2) Vogelschutz-
richtlinie

e Vogelarten des Anhangs A der VO(EG) 338/97.

Auf die Ubrigen 25 Vogelarten, die in Tabelle 3 aufgefihrt sind, treffen die genannten Krite-
rien nicht zu.
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~m
mam 13



Stadt Waltrop Bebauungsplan "Waldstadion"
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

6 Vorkommen und grundsatzliche Betroffenheit der
vertieft untersuchten planungsrelevanten Arten

6.1 Fledermause

Allgemeiner Hinweis zur Minimierung von Beeintrachtigungen
Im Rahmen verschiedene Untersuchungen zur Wirkung von Licht auf Fledermause wurde
erkannt, dass Flederméause, in Abhéngigkeit von Fledermausart und Funktion des Lebens-
raumes (Flugroute, Jagdhabitat, Quartier etc.), unterschiedlich stark Licht meiden. FiUr das
Gebiet ist eine rege Jagdaktivitat von Zwergfledermausen und Breitfligelfledermausen be-
kannt. Aber auch Waldarten wie Grol3es Mausohr, Langohrfledermaus, Kleiner Abendsegler
und Myotis spec. wurden teils mit Jagdaktivitat nachgewiesen. Damit diese Funktionen auch
weiterhin erfillt werden kénnen und keine grof3en Insektenmengen durch Lichtemissionen
aus dem Gebiet herausgelockt werden oder die Tiere aufgrund einer neuartigen Belich-
tungssituation das Gebiet meiden, gilt es bei der offentlichen Beleuchtung fiir die Erschlie-
Rung folgende Vorgaben zu beachten (vgl. GEIGER, KIEL & WOIKE 2007):
— Verwendung von Lampenformen, die gezielt die StraRe beleuchten und nicht diffus
das Licht in den Himmel oder die angrenzenden Waldbereiche streuen.
— Madglichst niedrige Lampenhdhe, um weitreichende Anlockeffekte zu verringern
— Verwendung von Leuchtmitteln mit einem geringen Spektralbereich von (570 — 630
mm -> z. B. Natriumdampf - Hochdrucklampen) oder besser noch mit einem engen
Spektralbereich (590 mm - z. B. Natriumdampf - Niederdrucklampen)

6.1.1 Braunes Langohr (Plecotus austriacus) oder Graues Langohr
(Plecotus auritus)

Aufgrund der Ortungsrufe ist es in den meisten Fallen nicht mdglich die Arten Graues- und
Braunes Langohr zu unterscheiden. Ein Vorkommen des Braunen Langohres als haufige Art
wird fur das Untersuchungsgebiet angenommen, zudem sind keine Vorkommen der Zwil-
lingsart im Kreis Recklinghausen und den angrenzenden Kreisen / kreisfreien Statten aktuell
bekannt. Diese Annahme wird auch durch die Ergebnisse der Messtischblattabfrage beim
LANUV (2010) gestitzt, da keine Hinweise auf ein Vorkommen des Grauen Langohres vor-
liegen. Dennoch wird entsprechend des Worst-Case-Prinzips auch das Graue Langohr be-
ricksichtigt.

Das Graue Langohr ist landesweit und im Naturraum vom Aussterben bedroht. Bundesweit
gilt das Graue Langohr als stark gefahrdet. Der Erhaltungszustand in der atlantischen bio-
geografischen Region von Nordrhein-Westfalen ist schlecht.

Das Graue Langohr ist eine Warme liebende Art, die daher haufig im Siedlungsraum zu
finden ist (Hausfledermaus) und kiihle groRe Waldgebiete meidet (SIELAFF & POHL 0. A.; SKI-
BA 2009). Daher ist die Art haufig in Dorfern der trocken-warmen Agrarlandschaften zu finden
(MUNLV 2007). Die Wochenstuben befinden sich in oder an Gebauden, wo sich die Tiere
hinter Holzverschalungen oder frei hangend auf Dachbéden (gerne Kirchen) aufhalten. Ab
Mitte Juli bringen die Weibchen ihre Jungen zur Welt ehe im August die Wochenstuben wie-
der aufgeldst werden.

Als Winterquartiere werden Hohlen, Stollen und Keller aufgesucht.

Die Jagdgebiete liegen haufig in warmen Tallagen, menschlichen Siedlungen, im Schein von
Strallenlaternen, Garten, Streuobstwiesen und extensiv genutztem Agrarland (DIETZ, HEL-
VERSEN & NILL 2007). In den Jagdgebieten wird kleinrdumig gejagt und die Teiljagdgebiete
haufig gewechselt.
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Das Braune Langohr besitzt im Naturraum und in NRW eine Gefédhrdung von unbekanntem
Ausmafd und wird bundesweit auf der Vorwarnliste gefihrt (BFN 2009). Der Erhaltungszu-
stand in der atlantischen biogeografischen Region von Nordrhein-Westfalen ist glinstig.

Das Braune Langohr gilt als eine typische Waldart, die bevorzugt in unterholzreichen, lich-
ten Laub- und Nadelwaldern vorkommt. Als Jagdgebiete dienen auRerdem strukturreiche
Garten, Friedhofe, Streuobstwiesen und Parkanlagen im dorflichen und stadtischen Sied-
lungsbereich.

Als Wochenstuben werden neben Baumhohlen sowie Fledermaus- und Vogelkédsten auch
Quartiere in und an Geb&uden bezogen. Die Kolonien bestehen in der Regel aus 10-50
(max. 100) Weibchen (MESCHEDE & HELLER 2000). Ab Mitte Juni, meist in den ersten drei
Juliwochen bringen die Weibchen jeweils ein Junges pro Saison zur Welt. Alle 1-5 Tage
wechseln sie Baum- und Kastenquartier, wahrend Gebaudewochenstuben oft Uber das ge-
samte Sommerhalbjahr stabil sind (DIETZ, HELVERSEN & NILL 2007).

Im Winter kdnnen Braune Langohren in unterirdischen Quartieren, wie Bunkern, Kellern oder
Stollen angetroffen werden. Dort erscheinen sie jedoch meist erst nach anhaltend niedrigen
Temperaturen. Die Tiere gelten als sehr kéalteresistent und verbringen einen Grof3teil des
Winters vermutlich in Baumhdohlen oder in Verstecken an Gebé&uden.

Je ein Nachweis eines Langohres gelang wahrend der Horchboxuntersuchung am 25.5. (HB
Nr. 3) und 16.9 (HB Nr. 4). Weiterhin liegt ein Verdacht auf Langohr im Rahmen der Detek-
torbegehung am 7.5. vor. Eine genaue Determination des Rufes war aufgrund der nur sehr
leisen Rufe nicht moglich.

Konfliktanalyse

Eine Zerstorung von Ruhe- und Reproduktionsstatten des Braunen- oder Grauen Langohrs
ist durch den Abriss der Geb&ude prinzipiell denkbar. Die Begutachtung der vorhandenen
kleineren Gebaude und die anschlieenden Horchbox- und Detektoruntersuchungen geben
aber keine Hinweise auf eine aktuelle Nutzung der Gebaude durch Flederméuse.

Gehdlze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht. So kénnen
im Bereich der Triblinen einzelne Verluste von Robinien nicht sicher ausgeschlossen wer-
den. Gleiches gilt fur die ErschlieBung Uber die Stichstral3en ("Eigelmeer”). Die im Suden
liegende Eichenreihe bleibt hingegen erhalten. In diesem Zusammenhang sind Zerstérungen
von Ruhestétten des Braunen Langohres nicht sicher auszuschlieRen, so dass weitere Maf3-
nahmen erforderlich sind.

Direkte Individuenverluste der mobilen und nachtaktiven Arten sind auszuschlie3en.
Erhebliche Stérungen, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population fuhren, sind in anbetracht der Vorbelastungen und den allgemeinen Vorgaben flr
die Fledermause zur Beleuchtung nicht zu prognostizieren.

Ohne weitere MaBhahmen ist ein Eintreten der Verbotstatbestdnde des § 44 BNatSchG
nicht sicher auszuschliel3en.

Vermeidungsmafnahmen / AusgleichsmalRnahmen

Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem
Brusthohendurchmesser von Uber 30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruch-
nahme solcher Gehdélze, sind diese durch eine sachkundige Person in unbelaubtem Zustand
auf ihr Quartierpotenzial fur Fledermause zu beurteilen. In Abhangigkeit von den Ergebnis-
sen sind weitere MaRhahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumfallung erforderlich.

Unter Beachtung der oben genannten Malinahmen treten die Verbote des § 44
BNatSchG nicht ein.
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6.1.2 Breitfligelfledermaus (Eptesicus serotinus)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche

Die Breitfligelfledermaus gilt in NRW und im Naturraum als stark gefahrdete Fledermausatrt.
Bundesweit besitzt die Art eine Gefahrdung unbekannten Ausmalles. lhr Erhaltungszustand
in der atlantischen biogeografischen Region von Nordrhein-Westfalen ist giinstig.

Die Breitfligelfledermaus ist eine typische Gebaudefledermaus, die vorwiegend im Sied-
lungs- und siedlungsnahen Bereich vorkommt. Die Jagdgebiete befinden sich bevorzugt in
der offenen und halboffenen Landschaft Gber Grinlandflachen mit randlichen Gehdlzstruktu-
ren, Waldréndern oder Gewassern. Dariiber hinaus jagen die Tiere in Streuobstwiesen,
Parks und Garten sowie unter Stral3enlaternen. Wochenstuben befinden sich an und in Spal-
tenverstecken oder Hohlrdumen von Gebauden (z. B. Fassadenverkleidungen, Zwischende-
cken, Dachbdden, Dachpfannen). lhr Flug ist etwa 5 — 10 m hoch (jagend tber Grinland
niedriger) und langsam, auf regelmafig beflogenen Bahnen und entlang von Gehdlzstruktu-
ren. Das Jagdgebiet wird meist fir langere Zeit wahrend einer Nacht genutzt, ehe ein Wech-
sel stattfindet.

Die Breitflugelfledermaus konnte regelmafig jagend im Bereich des Waldstadions nachge-
wiesen werden. Insbesondere in der Ostkurve des Stadions fanden regelméRig Nahrungs-
flige statt.

Konfliktanalyse

Nachweis oder Hinweise auf Quartiere der Breitfligelfledermaus liegen durch die Ergebnisse
der Horchboxuntersuchung, der Detektorbegehung und der Gebaudebegutachtung nicht vor.
Die Gefahr der Zerstérung von Reproduktionsstatten und einem damit verbundenen denkba-
ren Individuenverlust besteht daher nicht.

Direkte Individuenverluste sind auszuschliel3en.

Stoérungen von Tieren an Quartieren an den umliegenden Hausern finden aufgrund des Ab-
standes zu den Geb&uden und den vorhandenen Stérungen durch den Spielbetrieb, Stra-
Renverkehr und die Nutzung der Gebaude selbst, nicht statt.

Die Ostkurve mit den dortigen Rasenflachen und Ubergangen zu den Geholzbereichen stel-
len ein wichtiges Jagdhabitat fur die Breitflugelfledermaus dar. Um die Nahrungssituation fur
die in NRW und im Naturraum stark gefahrdete Art auch nach dem Bau der Wohnhauser
weiterhin gunstig zu halten sind fir die weitere Konkretisierung der Planung Minimierungs-
maflnahmen zu beriicksichtigen. Sie dienen dazu trotz der Versiegelung und zu erwartenden
Lichtemissionen die Nahrungssituation fur die Art in diesem Bereich fur die Breitfligelfleder-
maus glnstig zu halten.

Zur Minimierung denkbarer Beeintrachtigungen sind weitere MaRnahmen erforderlich.

VermeidungsmafRnahmen / AusgleichsmalRnahmen

Um die Nahrungssituation in der Ostkurve auch nach dem Bau fir die Breitfligelfledermaus
glnstig zu halten ist dort ein stufiger Waldsaum mit einheimischen Strauchern und einem
Hochstaudensaum zu entwickeln. Eine Bebauung oder Gartennutzung 6stlich der Laufbahn
ist nicht zuléssig. Bei der Wahl der Gehdlze sind nur heimische Arten mit unterschiedlichen
Bluhzeitraumen zu wahlen, um eine hohe Insektenvielfalt zu férdern. Von besonderer Bedeu-
tung sind dabei nachtblihende, nektarreiche Blitenpflanzen, die durch ihren Duft Nachtfalter
anlocken. Der NABU 2001 empfiehlt dahingehend z. B. folgende Gehdlze: Geil3blatt (Lonice-
ra periclymenum), Holunder (Sambucus nigra), Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus),
Salweide (Salix caprea), Rote Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Bibernell — Rose (Rosa
pimpinellifolia), Liguster (Ligustrum vulgare).

Unter Beachtung der oben genannten Malinahmen treten die Verbote des § 44
BNatSchG nicht ein.
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6.1.3 Grofl3es Mausohr (Myotis myotis)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche

Die Art wird bundesweit auf der Vorwarnliste gefuhrt und gilt in Nordrhein-Westfalen und im
Naturraum als stark gefahrdete Fledermausart. Der Erhaltungszustand des Grof3en Mausoh-
res in der atlantischen biogeografischen Region ist ungiinstig (LANUV 2012).

Das GroRRe Mausohr ist warmeliebend und bewohnt daher klimatisch beglnstigte Gebiete.
Zwischen Marz und Ende April verlassen die Mausohren ihr Winterquartier, die oft in Hohlen,
Stollen, Bergkellern und Bunkeranlagen liegen (DIETZ, HELVERSEN & NILL 2007) und begeben
sich in ihre Sommerquartiere. Wochenstuben und Sommerquartiere befinden sich haufig auf
Dachbdden, selten in Hohlen und Talsperrenbauten. Im Juni kommt es zur Geburt der Jung-
tiere in den Wochenstuben die in der Regel aus unter 150 Individuen bestehen (PETERSEN et
al. 2004). Die ersten Ausflige der Jungtiere erfolgen etwa finf Wochen spater. Ab Anfang
August verlassen die Mutter die Wochenstuben in Richtung Paarungs- und Winterquartier,
wahrend die Jungtiere etwas spater folgen. Bei den weiblichen Tieren besteht eine hohe
Quartierstreue, so dass die Jungtiere haufig den eigenen Geburtsort zur Aufzucht des eige-
nen Nachwuchses nutzen.

Gejagt wird in Waldern mit geringem Unterwuchs, an Laubwaldrandern, Parks, Wegen, Wei-
den, Feuchtgebieten und Brachland mit niedriger Vegetation. Die Hauptbeute stellen Laufka-
fer dar, untergeordnet werden Schmetterlingsraupen und Grillen gefressen. Jagdgebiete sind
meist 30 — 35 ha groR3 und liegen in einem Radius von bis zu 15 km zum Quartier.

Das GroRRe Mausohr konnte an einem Termin jagend am Rande der Gehdlze am Ostrand
des Untersuchungsgebietes nachgewiesen werden.

Konfliktanalyse

Direkte Individuenverluste der mobilen und nachtaktiven Art sind auszuschlief3en.

Nachweise oder Hinweise auf Quartiere des GrofRen Mausohres liegen durch die Ergebnisse
der Horchboxuntersuchung, der Detektorbegehung und der Geb&udebegutachtung nicht vor.
Eine Zerstdérung von Ruhe- und Reproduktionsstatten und damit einhergehende denkbare
Individuenverluste sind auszuschlief3en.

Stérungen von Tieren an Quartieren an den umliegenden Hausern finden aufgrund des Ab-
standes zu den Gebauden und den vorhandenen Stérungen durch den Spielbetrieb, Stra-
Renverkehr und die Nutzung der Geb&aude selbst, nicht statt. Erhebliche Stérungen sind un-
ter Beachtung der_allgemeinen Vorgaben fiir die Fledermause zur Beleuchtung auszuschlie-
3en.

Nach gutachterlicher Einschatzung treten die Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG
nicht ein.

6.1.4 Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche

Bundesweit ist die Datenlage unzureichend, landesweit und fur den Naturraum wird der Klei-
ne Abendsegler auf der Vorwarnliste gefiihrt. Der Erhaltungszustand in der atlantischen bio-
geografischen Region ist ungunstig (LANUV 2012).

Laut LANUV (2010) und MESCHEDE & HELLER (2000) ist der Kleine Abendsegler eine
Waldfledermaus, die in waldreichen und parkartigen Landschaften vorkommt. Die Jagdge-
biete befinden sich in Waldern, wo die Tiere an Lichtungen, Kahlschlagen, Waldrandern und
Wegen auf Beutejagd gehen. AuRerdem werden Offenlandbiotope, wie Grinlander, Hecken-
strukturen, Gewasser und beleuchtete Flachen im Siedlungsbereich aufgesucht. Die indivi-
duellen Aktionsraume sind 2-18 km?2 grol3, wobei die einzelnen Jagdgebiete 1-9 (max. 17 km)
weit vom Quatrtier entfernt sein kdnnen. Der Kleine Abendsegler jagt schnell und gewandt im
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freien Luftraum in einer Hohe von 4-15 m. Die Nahrung besteht je nach Angebot aus Insek-
ten, wie Schmetterlingen, Kafern, Zuckmucken und Hautfliglern. Als Wochenstubenquartiere
werden v.a. Baumhdohlen, Baumspalten sowie Fledermaus- und Vogelkésten genutzt. Einzel-
tiere sind seltener auch an Jagdkanzeln und in Gebaudespalten zu finden. Die Weibchenko-
lonien bestehen aus 10-70 (max. 100) Individuen. Dabei bilden sich innerhalb eines Quar-
tierverbundes oftmals kleinere Teilgruppen, zwischen denen die Tiere standig hin und her
wechseln. Insofern sind sie auf ein groRes Quartierangebot angewiesen. Ab Anfang/Mitte
Juni bringen die Weibchen jeweils ein bis zwei Junge pro Saison zur Welt. Die Wochenstu-
ben werden ab Ende August/Anfang September wieder aufgeldst. Die Tiere Uberwintern von
Oktober bis Anfang April in Baumhghlen, sowie in Spalten und Hohlraumen an und in Ge-
bauden, seltener auch in Fledermauskasten. Sie Uberwintern als Einzeltiere oder in Klein-
gruppen mit bis zu 30 Tieren. Der Kleine Abendsegler ist ein Fernstreckenwanderer und legt
bei seinen saisonalen Wanderungen zwischen Reproduktions- und Uberwinterungsgebieten
groRe Entfernungen von 400-1600 km zurlick. Die Art ist vergleichsweise ortstreu und sucht
wiederholt die angestammten Sommerqguartiere auf. Beim Kleinen Abendsegler ist eine grof3-
raumige Trennung von Wochenstuben- und Uberwinterungsregionen im Gegensatz zum
GrolRen Abendsegler aktuell nicht moglich.

Der Kleine Abendsegler wurde einmalig jagend im Westen des Sportplatzes am dortigen
Gehoélzrand festgestellt. Da die Art gut nachweisbar ist, wird nur von einer seltenen Nutzung
der Vorhabensflachen ausgegangen.

Konfliktanalyse

Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht. So kénnen
im Bereich der Triblinen einzelne Verluste von Robinien nicht sicher ausgeschlossen wer-
den. Gleiches gilt fur die ErschlieBung Uber die Stichstral3en ("Eigelmeer”). Die im Siden
liegende Eichenreihe bleibt hingegen erhalten. In diesem Zusammenhang sind Zerstérungen
von Ruhestatten des Kleinen Abendseglers nicht sicher auszuschlieRen, so dass weitere
MafRnahmen erforderlich sind.

Direkte Individuenverluste der mobilen und nachtaktiven Arten sind auszuschlie3en.
Erhebliche Stérungen, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population fihren, sind in anbetracht der Vorbelastungen und den allgemeinen Vorgaben fir
die Fledermause zur Beleuchtung nicht zu prognostizieren.

Ohne weitere MaBhahmen ist ein Eintreten der Verbotstatbestdnde des § 44 BNatSchG
nicht sicher auszuschlielRen.

Vermeidungsmalnahmen / Ausgleichsmallhahmen

Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Ba&ume mit einem
Brusthéhendurchmesser von dber 30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruch-
nahme solcher Gehoélze, sind diese durch eine sachkundige Person in unbelaubtem Zustand
auf ihr Quartierpotenzial fir Fledermause zu beurteilen. In Abhangigkeit von den Ergebnis-
sen sind weitere Maf3nahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumfallung erforderlich.

Unter Beachtung der oben genannten Mallnahmen treten die Verbote des § 44
BNatSchG nicht ein.
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6.1.5 Myotis Art (Myotis spec.)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche

Wahrend der Fledermausuntersuchungen wurde am 16.08.2012 eine Myotis Art durch eine
Horchbox nachgewiesen. Es wurden zwei sofort aufeinanderfolgende Rufsequenzen aufge-
zeichnet. Eine Bestimmung bis zur Art war anhand der Rufmerkmale nicht moglich. Aufgrund
der Messtischblattabfrage beim LANUV (vgl. Tab. 2) sind drei Myotis Arten fur das MTB Dat-
teln bekannt. Dabei handelt es sich um die Fransenfledermaus, die Teichfledermaus und die
Wasserfledermaus. Aufgrund der relativ geringen Entfernung zum Kanal (Dortmund-Ems-
Kanal) sowie dem Umstand, dass der Nachweis in der Zugzeit liegt, ist ein Vorkommen aller
drei Arten denkbar.

Die Wasserfledermaus besitzt im Naturraum und in Nordrhein-Westfalen eine Gefahrdung
von unbekanntem Ausmal. Bundesweit gilt die Art als nicht gefahrdet. Ihr Erhaltungszustand
in der atlantischen biogeographischen Region von NRW ist glinstig.

Wasserfledermause bewohnen, wegen des glnstigen Mikroklimas, bevorzugt Baumhdhlen
alter Buchen (MESCHEDE & HELLER 2000). Da die Wochenstuben haufig einen Quartierver-
bund nutzen und die einzelnen Quartiere sehr haufig (nach 2 — 3 Tagen) gewechselt werden,
ist ein entsprechend grof3es Angebot an Baumhdohlen erforderlich.

Die Jungen werden zwischen Ende Mai und Mitte Juni zur Welt gebracht. Nach 25 Tagen
sind die Jungen schon Flugfahig und nach 31 Tagen ausgewachsen. Zu diesem Zeitpunkt,
meist im Juli/August, werden folglich die Wochenstuben aufgeltst (PETERSEN et al. 2004).
Als Winterquartiere dienen Hohlen, Bergwerke und Keller. DIETZ, HELVERSEN & NILL (2007)
vermuten, dass ein Teil der Tiere in Baumhohlen Uberwintert, Nachweise aber vor allem fur
Hohlen, Bergwerke und Keller vorliegen.

Die Fransenfledermaus ist eine im Naturraum und in Nordrhein-Westfalen sowie bundes-
weit ungefahrdete Fledermausart. lhr Erhaltungszustand in der atlantischen biogeografi-
schen Region von NRW ist gunstig (LANUV 2012).

Die Art lebt bevorzugt in unterholzreichen Laubwéldern mit lickigem Baumbestand. Als
Sommerquartiere werden vor allem Baumhohlen und Fledermauskésten genutzt. Wochen-
stuben in Baumhdhlen umfassen in der Regel 20 — 50 Tiere (DIETZ, HELVERSEN & NiLL 2007).
Alle 2 — 5 Tage werden die Hangplatze gewechselt; dabei teilt sich die Kolonie in stetig
wechselnde Teilkolonien auf.

Als Jagdgebiete werden neben Waldbereichen reich strukturierte, halboffene Parklandschaf-
ten mit Hecken, Baumgruppen, Grinland und Gewdassern aufgesucht. Jagdaktivitdten sind
auch in Obstwiesen und Uber frisch gemahten Wiesen haufig zu beobachten.

Im Winter trifft man die Tiere in Felsspalten, Hohlen, Bergkellern und anderen unterirdischen
Géangen an. Ab Anfang April verlassen die Fransenflederm&use ihr Winterquatrtier.

Die Teichfledermaus wird in der Roten Liste von Nordrhein-Westfalen fir das Land wie
auch fur den Naturraum und bundesweit mit einer Gefahrdung von unbekanntem Ausmal
gefuhrt. Ihr Erhaltungszustand in der atlantischen biogeografischen Region von NRW st
gunstig (LANUV 2012).

Einzelne Wochenstuben sind aus Niedersachsen, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig
Holstein und Brandenburg bekannt. In Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz sind regel-
mafkig Sommervorkommen zu beobachten (PETERSEN et al. 2004). Als Uberwinterer ist die
Teichfledermaus hingegen weit verbreitet.

Wochenstuben und Mannchenquartiere wurden bislang in Deutschland ausschliellich in
Gebauden gefunden. Bisher sind Winterquartiere nur aus frostfreien Hohlen, Bunkern und
Stollen bekannt.

LANDSCHAFT + SIEDLUNG GbR
~m
mam 19



Stadt Waltrop Bebauungsplan "Waldstadion"
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag

Die Insekten werden bevorzugt in 10 — 60 cm Hohe tber dem Wasser und auch von der
Wasseroberflache erbeutet. Als Flugbahnen von Quartier zum Nahrungshabitat dienen in
erster Linie traditionelle Flugbahnen entlang von Kanalen und kleineren Flissen.

Konfliktanalyse

Der einmalige Nachweis einer Myotis Art liegt in der beginnenden Zugzeit der Flederméause.
Als Zuggast sind Beeintrachtigungen von Wochenstuben auszuschlie3en. Eine Zerstérung
von Zwischenquartieren einzelner Baumhohlen bewohnender Individuen ist wahrend der
Fallarbeiten hingegen moglich. Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem
Umfang beansprucht. So kénnen im Bereich der Triblinen einzelne Verluste von Robinien
nicht sicher ausgeschlossen werden. Gleiches gilt fiir die ErschlieBung tber die Stichstrafl3en
("Eigelmeer"). Die im Suden liegende Eichenreihe bleibt hingegen erhalten. In diesem Zu-
sammenhang sind Zerstérungen von Ruhestédtten der Fransenfledermaus und der Wasser-
fledermaus nicht sicher auszuschlieRen. Da die Fransenfledermaus in Stollen Uberwintert,
sind nur in der Aktivitatszeit einzelne Tiere in Baumverstecken zu erwarten. Da die Tiere zu
diesem Zeitpunkt hinreichend mobil sind und aufgrund ihrer Quartierwechselhaufigkeit viele
weitere Ausweichquartiere kennen, ist ein Ausweichen fir die Art mdglich.

Aufgrund der Vermutungen von DIETZ, HELVERSEN & NILL (2007) zum Vorkommen von Was-
serflederméusen in Baumhohlen wahrend des Winters, sind auch Winterguartiere von Was-
serfledermausen in den Baumbestanden nicht von vornherein auszuschlieRen, auch wenn
dies aufgrund der Lage der Flache im Siedlungsraum von Waltrop relativ unwahrscheinlich
ist. Da die Tiere in der Winterzeit nur sehr eingeschrankt mobil sind kann es wahrend der
Baumfallarbeiten zu vermeidbaren Tétungen und der Zerstérung von Winterquartieren kom-
men, so dass weitere MalRnahmen erforderlich sind.

Weitere denkbare Beeintrachtigungen der oben genannten mdglichen Myotis Arten werden
wie folgt zusammengefasst:

Erhebliche Stérungen, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population fuhren, sind in anbetracht der Vorbelastungen, der geringen Antreffwahrschein-
lichkeit der Art im Gebiet und den allgemeinen Vorgaben fiir die Fledermause zur Beleuch-
tung nicht zu prognostizieren.

Direkte Individuenverluste finden nicht statt.

Ohne weitere MalBhahmen ist ein Eintreten der Verbotstatbestidnde des § 44 BNatSchG
nicht sicher auszuschliel3en.

VermeidungsmafRnahmen / AusgleichsmalRnahmen

Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem
Brusthohendurchmesser von lber 30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruch-
nahme solcher Gehdélze, sind diese durch eine sachkundige Person in unbelaubtem Zustand
auf ihr Quartierpotenzial fir Fledermause zu beurteilen. In Abhangigkeit von den Ergebnis-
sen sind weitere MalBnahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumfallung erforderlich.

Unter Beachtung der oben genannten MalBhahmen treten die Verbote des § 44
BNatSchG nicht ein.

6.1.6 Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche

Die Rauhautfledermaus gilt in Nordrhein-Westfalen und im Naturraum als ungefahrdete Fle-
dermausart (ziehend). Reproduzierende Vorkommen sind in NRW und im Naturraum durch
ihre extreme Seltenheit (potentiell) gefahrdet. Bundesweit ist die Rauhautfledermaus eben-
falls ungefahrdet. lhr Erhaltungszustand in der atlantischen biogeografischen Region von
NRW ist glnstig.
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Die Rauhautfledermaus nutzt Baumhohlen, abstehende Baumrinde, kleine Stammrisse, Fle-
dermauskasten und seltener Wohngebaude als Quartiere. Selbst Baume geringen Alters mit
entsprechenden Strukturen werden von der Art besiedelt (MESCHEDE & HELLER 2000). Ge-
eignete Baumhohlen werden als Winterquartier genutzt. Als Lebensraum sind bedingt durch
die starke Affinitdt an gewassernahe Walder insbesondere Auwalder und andere feuchte
Laubwalder von Bedeutung.

Die Wochenstuben werden Anfang Mai bezogen und umfassen je nach Dimensionierung
etwa 20 Weibchen. Etwa Ende Mai bis Anfang Juni bringt jedes Weibchen in der Regel Zwil-
linge, selten Drillinge, zur Welt (DIETZ, HELVERSEN, NILL 2007). Bereits Ende Juli l16sen sich
die Wochenstuben auf. Die Ma&nnchen beziehen im Herbst Paarungsquartiere in der N&he
der Wochenstuben oder entlang von Zugwegen.

Neben dem normalen Flug orientiert sich die Rauhautfledermaus auch bei ihren langen
Wanderungen an den unterschiedlichen Landschaftsstrukturen (SkiBa 2008; FGSV 2008).

Die Art konnte im September an einem Termin jagend im Rahmen der Detektorbegehung
nachgewiesen werden. Der Zeitpunkt fir den Nachweis liegt in der Zugzeit der Art.

Konfliktanalyse

Die Art lasst sich Gber Horchboxen und mittels Detektorerfassung leicht nachweisen. Auf-
grund des Umstandes, dass nur ein Nachweis der Art vorliegt, ist die Antreffwahrscheinlich-
keit der Rauhautfledermaus fur den Untersuchungsraum &auf3erst gering. Dennoch kdnnen
Baumquartiere (Zwischen- oder Winterquartiere) der Art nicht mit letzter Sicherheit ausge-
schlossen werden.

Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht. So kénnen
im Bereich der Triblinen einzelne Verluste von Robinien nicht sicher ausgeschlossen wer-
den. Gleiches gilt fur die ErschlieBung Uber die Stichstral3en ("Eigelmeer”). Die im Siden
liegende Eichenreihe bleibt hingegen erhalten. In diesem Zusammenhang sind Zerstérungen
von Ruhestatten der Rauhautfledermaus nicht sicher auszuschlieRen. Da die Tiere in der
Winterzeit nur sehr eingeschrankt mobil sind kann es wahrend der Baumféllarbeiten zu ver-
meidbaren Toétungen und der Zerstérung von Winterquartieren kommen, so_dass weitere
MafRnahmen erforderlich sind.

Direkte Individuenverluste finden nicht statt.

Erhebliche Stérungen, die zu einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen
Population fuhren, sind in anbetracht der Vorbelastungen und dem Umstand, dass es sich
um einen Zuggast handelt auszuschlieRen.

Ohne weitere MalRnahmen ist ein Eintreten der Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG
nicht sicher auszuschlieRen.

Vermeidungsmafnahmen / AusgleichsmalRnahmen

Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem
Brusthéhendurchmesser von Uber 30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruch-
nahme solcher Gehdélze, sind diese durch eine sachkundige Person in unbelaubtem Zustand
auf ihr Quartierpotenzial fir Fledermause zu beurteilen. In Abhangigkeit von den Ergebnis-
sen sind weitere Maf3nahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumfallung erforderlich.

Unter Beachtung der oben genannten Malnahmen treten die Verbote des § 44
BNatSchG nicht ein.
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6.1.7 Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche
Die Zwergfledermaus gilt in Nordrhein-Westfalen und im Naturraum als ungeféhrdete Fle-
dermausart. Bundesweit gilt sie als nicht gefahrdet. Ihr Erhaltungszustand in der atlantischen
biogeografischen Region von NRW ist glinstig.

Insgesamt ist die Art wie folgt zu charakterisieren (MUNLV 2007, SIMON et al. 2004, ME-
SCHEDE & HELLER 2000):

Bei der Zwergfledermaus handelt es sich in Mitteleuropa um eine typische Gebaudefleder-
maus, die in strukturreichen Landschaften, vor allem auch im Siedlungsbereich als Kulturfol-
ger vorkommt. Als Jagdgebiete dienen Gehdlzbestdnde in Gewassernahe, Kleingehblze so-
wie Laub- und Mischwaélder. Im Siedlungsbereich werden parkartig aufgelockerte Gehdlzbe-
stande aufgesucht. Als Sommerquartiere werden fast ausschlie3lich Spaltenverstecke an
und in Gebauden aufgesucht. Die Weibchenkolonien bestehen meist aus 10-50, selten aus
mehr als 100 Tieren. Dabei nutzen sie haufig mehrere Quartiere im Verbund, zwischen de-
nen die Tiere im Durchschnitt alle 11-12 Tage hin und her wechseln. Ab Mitte Juni bringen
die Weibchen meist zwei Junge pro Jahr zur Welt. Ab Anfang/Mitte August l6sen sich die
Wochenstuben wieder auf.

Als Winterquartiere werden oberirdische Spaltenverstecke in und an Geb&uden (z. B. Wohn-
hauser, Kirchen, Schlésser) sowie unterirdische Quartiere in Kellern, Stollen, Kasematten
etc. bezogen. Die Standorte sind nicht immer frostfrei und haben eine geringe Luftfeuchte.

Nachweise der Zwergfledermaus gelangen im gesamten UG an allen Terminen. Die Zwerg-
fledermaus stellt die haufigste Art im UG dar. Transferfliige, Jagdaktivitaten und Sozialrufe
wurden festgestellt.

Konfliktanalyse

Die Zwergfledermaus wurde Uber das gesamte Jahr im Untersuchungsgebiet nachgewiesen.
Die haufige und flexible Art nutzt in erster Linie Spalten und andere Verstecke an Gebauden
als Quartiere. Nachweis oder Hinweise auf Quartiere der Zwergfledermaus liegen durch die
Ergebnisse der Horchboxuntersuchung und der Detektorbegehung nicht vor. Die Gefahr der
Zerstérung von Reproduktionsstatten und einem damit verbundenen denkbaren Individuen-
verlust besteht daher nicht.

Direkte Individuenverluste sind auszuschliel3en.

Stoérungen von Tieren an Quartieren an den umliegenden Hausern finden aufgrund des Ab-
standes zu den Gebauden und den vorhandenen Stérungen durch den Spielbetrieb, Stra-
Renverkehr und die Nutzung der Geb&ude selbst, nicht statt. Erhebliche Stérungen, die zu
einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population fuhren, sind in an-
betracht der Vorbelastungen und der zeitlich begrenzten Bautatigkeiten nicht zu prognosti-
zieren. Die Funktion als Nahrungshabitat bleibt fir die Zwergfledermaus in den neu entste-
henden Garten, den verbleibenden Waldbestéanden und im Bereich des neu zu entwickeln-
den Waldrandes (siehe Mal3nahme flr die stark gefahrdete Breitfligelfledermaus) in ausrei-
chendem Umfang erhalten.

Nach gutachterlicher Einschatzung treten die Verbotstatbestdnde des § 44 BNatSchG
nicht ein.
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6.2 Vaogel

Prifung allgemein verbreiteter Brutvogelarten

Hinsichtlich der im Vorhabensbereich und nahen Umfeld vorkommenden, allgemeinverbreite-
ten und haufigen Brutvogelarten, die in Tabelle 3 ohne Fett-Druck dargestellt sind, ist eine
zusammenfassende Prufung der Verbotstatbestdnde mdoglich. Diese bezieht sich auf die
Arten Amsel, Bachstelze, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Dohle, Eichelhdher, Elster, Fitis,
Gartenbaumlaufer, Grunfink, Hausrotschwanz, Heckenbraunelle, Kleiber, Kohimeise, Mauer-
segler, Monchsgrasmiicke, Rabenkrahe, Ringeltaube, Rotkehlchen, Singdrossel, Star, Tur-
kentaube, Zaunkdnig und Zilpzalp.

Bei diesen Arten sind die moglichen Beeintréchtigungen wie folgt zusammenzufassen:

e Unter der Vorgabe, dass die Baufeldfreimachung aufRerhalb der Brutzeit durchgefuhrt

wird (Vermeidungsmafnahme), werden die Gefahren der Zerstérung von Reproduktions-
statten und damit verbundene Individuenverluste vermieden. Die durch Anlage und Bau
der Gebdude beanspruchten, potenziell als Lebensraum fir die genannten Arten geeig-
neten Flachen, einschlie3lich potenzieller Brutbereiche, sind im Verhaltnis zur grof3rau-
mig verbleibenden Flache gering, so dass keine Mangelsituation fur die lokalen Vorkom-
men und damit keine relevanten Beeintrachtigungen zu erwarten sind. Fur die betroffe-
nen Arten sind genigend Ausweichbrutmoéglichkeiten im Umfeld vorhanden. Dabei ist
anzumerken, dass der gro3te Teil der beanspruchten Flache aufgrund der derzeitigen
Nutzung als Sportanlage aktuell keine Funktion als Brutstandort innehat oder innehaben
kann.
Weiterhin entstehen im Rahmen der Anlage der Garten auch wieder neue Strukturen fur
die Arten. Abweichend sind im Hinblick auf Hohlenbriter die Héhlenbdaume gesondert zu
berticksichtigen. Diese sind auch auf3erhalb der Reproduktionszeit als Reproduktions-
statte anzusprechen, da sie wiederholt von Vogelarten genutzt werden kénnen. Ob H6h-
lenbdume durch das Vorhaben betroffen sein werden ist nach aktuellem Planungsstand
unklar. Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht.
So kdénnen im Bereich der Triblinen einzelne Verluste von Robinien nicht sicher ausge-
schlossen werden. Gleiches gilt fir die ErschlieBung ber die StichstralBen ("Eigelmeer").
Die im Siuden liegende Eichenreihe bleibt hingegen erhalten. Da nur eine geringe Anzahl
an Baumen beansprucht wird und im Umfeld eine weitaus grof3ere Anzahl an Baumen
erhalten bleibt, neue Hohlen durch Faulnisprozesse und den nachgewiesenen Bunt-
specht immer wieder entstehen, ist keine Mangelsituation an solchen Strukturen fir die
allgemein verbreiteten Vogelarten ablesbar. Ausweichmoglichkeiten sind fur diese Arten
im Umfeld in den Parkanlagen, Strallen- und Gartenbdumen ausreichend vorhanden.
Durch entsprechende Vermeidungsmaflnahme (Durchfiihrung der Baufeldfreimachung
auRRerhalb der Reproduktionszeit der Végel (1.3. — 30.9. eines jeden Jahres)) ist es mog-
lich, die o. g. allgemein verbreiteten Vogelarten nicht zu verletzen oder zu téten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren
(Totungsverbot - § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Ebenso tritt das Schadigungsverbot nicht
ein (8 44 Abs. 1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG), da Fortpflanzungs- oder Ruhestatten
der wild lebenden o. g. allgemein verbreiteten Vogelarten nicht aus der Natur entnom-
men, beschadigt oder zerstért werden, bzw. ihre 6kologische Funktion im rdumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfullt wird.

e Die moglichen baubedingten Stoérungen, insbesondere wahrend der Brutzeiten, sind auf-
grund ihres temporaren Charakters sowie der grof3rdumig ungestdrt verbleibenden, struk-
turell vielfach noch besser ausgepragten Gehdlzbestanden und Gartenflachen im Umfeld
des Einwirkungsbereiches, als fiir das lokale Vorkommen der Arten unerheblich zu wer-
ten. Das Storungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) wird nicht erfillt, da die oben ge-
nannten allgemein verbreiteten Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeit nicht erheblich gestort werden.

e Nach GARNIEL & MIERWALD (2010) zeigen fast alle der Allerweltsvogelarten nur eine ge-
ringe Larmempfindlichkeit. Relevante betriebsbedingte Beeintrachtigungen der Arten sind
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daher nicht zu erwarten insbesondere unter Berlicksichtigung der vorhandenen Vorbelas-
tungen.

Vor diesem Hintergrund ist die Prifung der Verbotstatbestdnde des § 44 BNatSchG bezogen
auf die oben genannten allgemein verbreiteten und haufigen Brutvogelarten "Allerweltsarten™
wie folgt vorzunehmen:

Zusammenfassende Prifung der Verbotstatbestande
und der Privilegierungsvoraussetzungen gemaf § 44 BNatSchG

() Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten aus der Natur ja
entnommen, beschadigt oder zerstort (§ 44 (1) Nr. 3)?

wenn | Sind die Privilegierungsvoraussetzungen gegeben, da die 6kologi- ja
ja: sche Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten
im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt (§ 44 (5))?*

(2) Werden evtl. Tiere verletzt oder getdtet oder ihre Entwicklungs- nein
formen beschéadigt oder zerstort (8 44 (1) Nr. 1)? Die Frage ist nur
zu bejahen, wenn die Beeintrachtigung nicht mit den Beeintrachti-
gungen der Fortpflanzungs- und Ruhestatten verbunden und un-
vermeidbar ist und die unter (1) gepriften Privilegierungsvoraus-
setzungen nicht erfillt sind.

3) Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau- nein
ser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich gestort (§
44 (1) Nr. 2)?

Fazit: | Treten Verbotstatbestande des 8§ 44 BNatSchG ein und ist eine nein
Prufung der Ausnahmevoraussetzungen nach 8§ 45 Abs. 7
BNatSchG erforderlich?

*die Ubrigen Privilegierungsvoraussetzungen treffen zu, da es sich bei dem Vorhaben der Aufstellung
eines Bebauungsplanes um einen Eingriff im Sinne des 8 14 und 8 18 BNatSchG handelt und die
Erflllung der in § 15 BNatSchG enthaltenen Voraussetzungen an Vermeidbarkeit, Ausgleich und Er-
satz erflllt werden.

Zusammengefasst ist festzuhalten, dass hinsichtlich der oben genannten, ungefahrde-
ten allgemein verbreiteten und héaufigen Brutvogelarten die Verbotstatbestdnde des
§ 44 BNatSchG nicht eintreten.

6.2.1 Mehlschwalbe (Delichon urbicum)

Die Mehlschwalbe wird bundesweit auf der Vorwarnliste geftihrt (BFN 2009) und gilt landes-
weit und im Naturraum als gefahrdet (LANUV 2011). Landesweit ist ohne artspezifische
SchutzmalRnahmen eine hohere Gefahrdung zu erwarten. Der Erhaltungszustand in der at-
lantischen biogeographischen Region von NRW ist glunstig mit negativem Entwicklungstrend
(LANUV 2012).

Die Mehilschwalbe ist bundesweit und im Naturraum ungeféhrdet, wird fir Nordrhein-
Westfalen aber in der Vorwarnliste gefuihrt. Der Erhaltungszustand innerhalb der atlantischen
biogeographischen Region ist ginstig, allerdings mit negativer Entwicklungstendenz. In
Nordrhein-Westfalen kommt die Mehlschwalbe in allen Naturrdumen nahezu flichendeckend
vor. Der Gesamtbestand wird auf etwa 98.000 Brutpaare geschatzt (LANUV 2010). Die
Mehlschwalbe lebt als Kulturfolger in menschlichen Siedlungsbereichen und bevorzugt als
Koloniebruter frei stehende, groRe und mehrstdckige Einzelgebéude in Dérfern und Stadten.
Die Lehmnester werden an den AuRenwénden der Gebaude an der Dachunterkante, in Gie-
bel-, Balkon- und Fensternischen oder unter Mauervorspringen angebracht. Industriegebau-
de und technische Anlagen (z. B. Bruicken, Talsperren) sind ebenfalls geeignete Brutstandor-
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te. Bestehende Kolonien werden oft tber viele Jahre besiedelt, wobei Altnester bevorzugt
angenommen werden (LANUV 2010). Nahrungshabitate sind insektenreiche Gewasser und
offene Agrarlandschaften in der Nahe der Brutplatze. Fir den Nestbau werden Lehmpfiitzen
und Schlammstellen bendtigt (BAUER & BERTHOLD 1997)

Die Mehlschwalbe ist ausschlie3lich als Nahrungsgast im Untersuchungsraum festgestellt
worden.

Konfliktanalyse

Die Mehlschwalbe konnte fur das Untersuchungsgebiet nur als Nahrungsgast festgestellt
werden. Aufgrund der vielen vorhandenen Gartenflachen und der zukinftig entstehenden
Garten sowie der weiterhin vorhandenen angrenzenden offenen Flachen im Osten, ist eine
signifikante Verschlechterung der Nahrungssituation nicht ableitbar. Auch die weiter im Sui-
den liegenden Offenlandflachen kénnen zur Nahrungsaufnahme genutzt werden. Eine Inan-
spruchnahme essentieller Nahrungshabitate ist auszuschlieRen.

Reproduktionsstatten der Art werden durch das Vorhaben nicht zerstort oder beschadigt.
Direkte Individuenverluste sind anlagen- und Betriebsbedingt ebenfalls auszuschliel3en.
Nach gutachterlicher Einschatzung treten die Verbotstatbestdnde des § 44 BNatSchG
nicht ein.

6.2.2 Waldkauz (Strix aluco)

Gefahrdung, Verbreitung, Habitatanspriiche
Der Waldkauz gilt im Naturraum, in NRW und bundesweit als ungefahrdete Eulenart. Der
Erhaltungszustand in der atlantischen biogeographischen Region ist gtinstig (LANUV 2012).

Der Waldkauz besiedelt reich strukturierte Landschaften vor allem lichte und liickige Altholz-
bestande in Laub- und Mischwéldern, Parkanlagen oder Friedhdfe mit einem guten Nah-
rungs- und Hohlenangebot. Natrlicherweise wird in Baumhohlen, Greifvogelhorsten und
Rabenvogelnestern gebritet. Auch Dachbéden, Scheunen, Hochsitzkanzeln und Kirchtiirme
werden als Nistplatz angenommen (NWO 2002). Monotone und baumfreie Gebiete werden
von der Art gemieden.

Der Waldkauz gilt als ausgesprochen reviertreu, wobei ein Brutrevier zwischen 25 und 80 ha
grof3 ist. Bei glinstigen Nahrungsverhaltnissen kdnnen die Brutreviere auch erheblich kleiner
sein. Als Nahrung dienen kleine Sauger, Amphibien u. &. Legebeginn ist Anfang Februar und
die ersten Astlinge zeigen sich Mitte April bis sich Ende Juli schlieRlich die Familien auflésen
(SUDBECK et al. 2005).

Ein rufender Waldkauz wurde im August wéhrend der Fledermausuntersuchung im Ostteil
des Untersuchungsraumes und den daran anschlieRenden ostlich gelegenen Flachen ver-
hort. Die Zeitpunkte der Nachweise liegen auf3erhalb der Wertungszeitrdume nach SUDBECK
et al. (2005), so dass die Art als Gastvogel gewertet wurde.

Konfliktanalyse

Eine Zerstdrung von Ruhe- und Reproduktionsstétten ist auszuschliel3en, da die Art den
Vorhabensbereich nur als Gastvogel aufsucht.

Direkte Individuenverluste der flugstarken Art sind auszuschlie3en.

Erhebliche Stérungen durch die zeitlich begrenzten Bauarbeiten und spétere Nutzung, die zu
einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes fuhren kénnen, sind unter Berlcksichti-
gung der Vorbelastungen nicht zu prognostizieren.

Nach gutachterlicher Einschatzung treten die Verbotstatbestande des § 44 BNatSchG
nicht ein.
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7 Zusammenfassung und Ergebnisse der arten-
schutzrechtlichen Prifung

Im Rahmen der eigenen Kartierungen konnten 27 Vogelarten und sieben Fledermausarten
(davon zwei nur bis zur Gattung bestimmbar) nachgewiesen werden. Von den 27 Vogelarten
sind zwei als planungsrelevant entsprechend der Definition des LANUV (2012) anzuspre-
chen.

Bei allen Arten, fur die nicht schon im Vorfeld eine Betroffenheit sicher ausgeschlossen wer-
den konnte, wurde eine Konfliktanalyse durchgefuhrt.

Bei allen Fledermausarten gibt es generelle Vorgaben zum Beleuchtungskonzept. Fir die
Arten Langohr, Kleiner Abendsegler, Myotis spec. und Rauhautfledermaus sind Untersu-
chungen zum Quartierpotenzial erforderlich, sobald eine konkrete Planung vorliegt, aus der
hervorgeht, dass Baume mit einem Brusththendurchmesser von tber 30 cm beansprucht
werden. In Abhangigkeit von den Ergebnissen sind weitere MalRhahmen wie zeitliche Vorga-
ben zur Baumfallung erforderlich.

Fur die stark gefahrdete Breitfliigelfledermaus ist eine Optimierung der Nahrungssituation in
der Ostkurve des Platzes vorgesehen (Gehdlzrandgestaltung und Ricknahme der geman B-
Plan-Konzept vorgesehenen Bauflachen).

Die jeweiligen VermeidungsmalRnahmen werden in den Artkapiteln ausfuhrlich beschrieben
(siehe dort).

Allgemeine Hinweise zur Minimierung von Beeintrachtigungen von Fledermausen durch eine
geeignete Beleuchtung der ErschlieRungsstralRe (vgl. GEIGER, KIEL & WOIKE 2007):
— Verwendung von Lampenformen, die gezielt die Stral3e beleuchten und nicht diffus
das Licht in den Himmel oder die angrenzenden Waldbereiche streuen.
— Mdglichst niedrige Lampenhdhe, um weitreichende Anlockeffekte zu verringern
— Verwendung von Leuchtmitteln mit einem geringen Spektralbereich von (570 — 630
mm -> Natriumdampf - Hochdrucklampen) oder besser noch mit einem engen Spekt-
ralbereich (590 mm -> Natriumdampf - Niederdrucklampen)

Zur Vermeidung baubedingter Beeintrachtigungen genutzter Brutstandorte (Nester, Gelege,
nicht flugge Jungvoégel) und denkbarer Individuenverluste aller im Vorhabensbereich und
Umfeld nachgewiesenen wildlebenden Vogelarten durch Inanspruchnahme oder erhebliche
Stérungen, ist die Baufeldfreimachung aulRerhalb der Reproduktionszeit der Vdgel (Ende
September bis Anfang Marz) durchzuftihren.

Ausnahmen sind dann maoglich, wenn bei Inanspruchnahme einzelner Teilflachen durch vor-
herige fachliche Kontrolle eine Beeintrachtigung von Niststandorten ausgeschlossen werden
kann. Dies ist ohne weitere Prifung auf den gréf3ten Teil der genutzten Sportplatzflache zu
beziehen.

Unter der Vorgabe, dass die im Rahmen dieses artenschutzrechtlichen Fachbeitrages
genannten Vermeidungs- und AusgleichsmalBhahmen bericksichtigt / umgesetzt wer-
den, treten nach gutachterlicher Einschéatzung die Verbotstatbestidnde des § 44
BNatSchG nicht ein.

Da die Aussagen zu den MalRnahmen und zum Prifergebnis lediglich auf einem ersten gro-
ben Planungskonzept basieren, sind die Aussagen nach Vorliegen einer konkretisierten
Planung zu tberprufen.
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lassungsverfahren (VV-Artenschutz). Rd. Erl. d. Ministeriums fir Umwelt und Naturschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz v. 13.04.2010, - lll 4 — 616.06.01.17 — in der Fassung
der 1. Anderung vom 15.09.2010

NABU (Naturschutzbund Deutschland e. V.) (2001):
Flederméause — Flugkinstler der Nacht.
Bonn

NORDRHEIN-WESTFALISCHE ORNITHOLOGEN GESELLSCHAFT (NWO) (Hrsg., 2002):

Die Vogel Westfalens. Ein Atlas der Brutvogel von 1989 bis 1994. Beitrdge zur Avifauna
Nordrhein-Westfalens, Bd. 37.

Bonn

PETERSEN, B., ELLWANGER, G., BLESS, R., BOYE, P., SCHRODER, E. & SSYMANK, A. (2004):
Das europdische Schutzgebietssystem Natura 2000 — Okologie und Verbreitung von Arten
der FFH-Richtlinie in Deutschland. Band 2: Wirbeltiere

Bonn- Bad Godesberg

PFALZER, G. (2002):

Inter- und intraspezifische Variabilitat der Soziallaute heimischer Fledermausarten (Chiropte-
ra: Vespertilionidae).

Dissertation Univarsitat Kaiserslautern

SCHROER, T. (1993):
Vernetzung und Gefahrdung von Kreuzkroétenpopulationen in der Grof3stadt.
Dortmund

SIELAFF, M. & POHL, H. (0.A)):
Fledermause — kennen bestimmen schiitzen.
Viersen

SIMON, M., HUTTENBUGEL, S. & SMIT-VIERGUTZ, JANNA (2004):
Okologie und Schutz von Flederm&usen in Dorfern und Stadten.
Bonn — Bad Godesberg

SKIBA, R. (2009):
Européische Fledermduse — Kennzeichen, Echoortung und Detektoranwendung.
Hohenwarsleben
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SUDBECK, P., ANDRETZKE, H., FISCHER, S., GEDEON, K., SCHIKORE, T., SCHRODER, K., & SUD-
FELDT, C. (2005):

Methodenstandards zur Erfassung der Brutvogel Deutschlands.

Radolfzell
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8.2 Gesetze und Verordnungen

BARTSCHV (BUNDESARTENSCHUTZVERORDNUNG):

Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten vom 16. Februar 2005
(BGBI. 1 S. 258, 896), zuletzt geandert durch Artikel 22 des Gesetzes vom 29. Juli 2009
(BGBI. | S. 2542)

EG-ARTENSCHUTZVERORDNUNG ( NR. 338/97):

Verordnung (EG) des Rates vom 9. Dezember 1996 Uber den Schutz von Exemplaren wild-
lebender Tier- und Pflanzenarten durch Uberwachung des Handels (VO (EG) Nr. 338/97),
zuletzt geéndert am 22. Juli 2010

GESETZ UBER NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE (BUNDESNATURSCHUTZGESETZ —
BNATSCHG):

Gesetz (Uber Naturschutz und Landschaftspflege - Bundesnaturschutzgesetz vom
29. Juli 2009 (BGBI | S. 2542), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 6. Februar 2012
(BGBI. I S. 148) geéandert worden ist.

RAT DER EUROPAISCHEN GEMEINSCHAFTEN (1992):

Richtlinie des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie der
wildlebenden Tiere und Pflanzen (92/43/EWG des Rates, "FFH-Richtlinie"), (Abl. Nr. L206/7
vom 22.07.92).

VOGELSCHUTZRICHTLINIE (2009/147/EG):
Vogelschutzrichtlinie (2009/147/EG) des Europaischen Parlaments und des Rates vom 30.
November 2009 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten.
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8.3 Artenschutzprufprotokolle
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Protokoll einer Artenschutzpriifung (ASP) — Gesamtprotokoll -

A.)) Antragsteller (Angaben zum Plan/VVorhaben)
Allgemeine Angaben

PlanVorhaben (Bezeichnung) _BePauungsplan "Waldstadion

Flan-Vorhabentrager (Name). Stadt Waltro P Antragstellung (Datum):

Die Stadt Waltrop beabsichtigt auf der Flache des Waldstadions (sudlich der Stralte
"Waldweg") einen Bebauungsplan fir Wohnbebauung aufzustellen.

Stufe I: Vorpriifung (Artenspektrum/Wirkfaktoren)

Ist es mdglich, dass bei FFH-Anhang IV-Arten oder europaischen Vogelarten die
Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei Umsetzung des Plans bzw. Realisierung  [®]ja [ nein
des Vorhabens ausgelost werden?

Stufe ll: Vertiefende Priifung der Verbotstatbestande
{unter Voraussetzung der unter B.) (Anlagen Art-fur-Art-Protokall”) beschriebenen Manahmen und Grunde)

Nur wenn Frage in Stufe I ,ja*:

Wird der Plan bzw. das Vorhaben gegen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG

verstollen (ggf. trotz Vermeidungsmafnahmen inkl. vorgezogener Ausgleichs- ija [®] nein
mafinahmen oder eines Risikomanagements)?

Arten, die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-fiir-Art-Betrachtung einzeln gepriift wurden:

Eegrindung: Bei den folgenden Arten liegt kein Verste gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h. keine erhebliche Stérung
der lokalen Population, keine Beeintrachtigung der dkologischen Funktion ihrer Lebensstétten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen
oder Tétungen und kein signifikant erhshtes Tétungsrisiko). Es handelt sich um Irrg&ste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit
ginstigen Erhaltungszustand und einer grolfen Anpassungsfahigkeit. Auterdem liegen keine ernst zu nehmende Hinweise auf einen
nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des PlansMNorhabens vor, die eine vertiefende Art-fur-Art-Betrachtung rechtfertigen wirden.

Amsel, Bachstelze, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Dohle, Eichelhdher, Elster, Fitis,
Gartenbaumlaufer, Griinfink, Hausrotschwanz, Heckenbraunelle, Kleiber, Kohimeise,
Mauersegler, Ménchsgrasmiicke, Rabenkrahe, Ringeltaube, Rotkehlchen, Singdrossel,
Star, Turkentaube, Zaunkonig und Zilpzalp.

Stufe lll: Ausnahmeverfahren

Nur wenn Frage in Stufe Il ,ja“:
1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Grunden des Uberwiegenden offentlichen

Interesses gerechtfertigt? Lia [ hein
2. Kénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Oia [ nein
3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei europaischen Vogel- i [ nel

arten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten gunstig bleiben? . nein
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Antrag auf Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen in Stufe Ill ,ja*:

[] Die Realisierung des Plans/des Vorhabens ist aus zwingenden Grunden des uberwiegenden
offentlichen Interesses gerechtfertigt und es gibt keine zumutbare Alternative. Der Erhaltungszustand
der Populationen wird sich bei europdischen Vogelarten nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-
Arten gunstig bleiben. Deshalb wird eine Ausnahme von den artenschutzrechtlichen Verboten gem.

§ 45 Abs. 7 BNatSchG beantragt. Zur Begrundung siehe ggf. unter B.) (Anlagen , Art-fur-Art-Protokoll”).

Nur wenn Frage 3. in Stufe Il ,,nein*:

{weil bei einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein ungunstiger Erhaltungszustand vorliegt)

] Durch die Erteilung der Ausnahme wird sich der ungunstige Erhaltungszustand der Populationen nicht
weiter verschlechtern und die Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes wird nicht
behindert. Zur Begrundung siehe ggf. unter B.) (Anlagen ,Art-fur-Art-Protokoll®).

Antrag auf Befreiung nach § 67 Abs. 2 BNatSchG
Nur wenn eine der Fragen in Stufe Il ,,nein*:

[ Im Zusammenhang mit privaten Grunden liegt eine unzumutbare Belastung vor. Deshalb wird eine
Befreiung von den artenschutzrechtlichen Verboten gem. § 67 Abs. 2 BNatSchG beantragt.
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Durch das Vorhaben betroffene Art: Braunes Lanaohr (Plecotus auritus) / Graues L. (P. austriacus)
1. Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art
Rote Liste-Status Messtischblatt
¥ FFH-Anhang IV-Art Deutschland VI2 310
™ europdische Vogelart Nordrhein-Westfalen | ©/1
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . ™ Konti le Redi (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (s. 4.2)
[V atlantische Region ontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(s. 5))
IVIgrin giinstig A glnstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend " B gunstig / gut
unginstig / schlecht [T c ungiinstig / mittel - schlecht
2. Darstellung der Betroffenheit der Art (ohne die in 3. beschriebenen MaRnahmen)
Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht. In diesem Zusammenhang sind Zerstérungen von
Ruhestatten des Braunen Langohres nicht sicher auszuschlie3en.
3. Beschreibung der vorgesehenen Vermeidungsmalnahmen, ggf. des Risikomanagements
Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem Brusthéhendurchmesser von (ber
30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruchnahme solcher Gehdlze, sind diese durch eine sachkundige Person in
unbelaubtem Zustand auf ihr Quartierpotenzial fir Flederméuse zu beurteilen. In Abh&angigkeit von den Ergebnissen sind weitere
MaRnahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumféllung erforderlich.
4, Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestande
(unter Voraussetzung der in Punkt 3. beschriebenen MaRnahmen)
Es sind keine erheblichen Stérungen oder relevanten Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben erkennbar.
Die Priifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande ist entsprechend wie folgt durchzuftihren:
4.1 | Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet [§44 (1) Nr.1]7 ) Mja W nein
(aufer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhten
Totungsrisiko oder infolge von Nr. 3)
4.2 | Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber- Mja [ nein
winterungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kénnte? [8 44 (1) Nr. 2]?
4.3 | Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur entnommen, ja ¥ nein
beschadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt? [§ 44 (1) Nr. 3i.V.m. § 44 (5)]?
4.4 | Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent- Mja [ nein

nommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologi-
sche Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?
[§44 (1) Nr. 4i.V.m. § 44 (5)]?

Anmerkung: Die zitierten Paragraphen beziehen sich auf das Bundesnaturschutzgesetz.
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Durch das Vorhaben betroffene Art: Breitfliaelfledermaus (Eptesicus serotinus)
1. Schutz- und Gefdhrdungsstatus der Art
Rote Liste-Status Messtischblatt
|7 FFH-Anhang IV-Art Deutsch'and G
4310
[~ europaische Vogelart Nordrhein-Westfalen
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (s. 4.2)
[ atlantische Region " kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(s. 5))
[v grin| ginstig I A gunstig / hervorragend
[T gelb ungiinstig / unzureichend B glinstig / gut
_ unginstig / schlecht [T C ungiinstig / mittel - schlecht
2. Darstellung der Betroffenheit der Art (ohne die in 3. beschriebenen MaRnahmen)
Die Ostkurve mit den dortigen Rasenflachen und Ubergéngen zu den Gehélzbereichen stellen ein wichtiges Jagdhabitat fiir die
Breitfligelfledermaus dar. Um die Nahrungssituation fir die in NRW und im Naturraum stark gefahrdete Art auch nach dem Bau
der Wohnhé&user weiterhin giinstig zu halten sind fur die weitere Konkretisierung der Planung Minimierungsmaf3nahmen zu bertick-
sichtigen.
3. Beschreibung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahmen, ggf. des Risikomanagements
Um die Nahrungssituation in der Ostkurve auch nach dem Bau fur die Breitfligelfledermaus gunstig zu halten ist dort ein stufiger
Waldsaum mit einheimischen Strauchern und einem Hochstaudensaum zu entwickeln. Eine Bebauung oder Gartennutzung 6st-
lich der Laufbahn ist nicht zulassig. Bei der Wahl der Geholze sind nur heimische Arten mit unterschiedlichen Blihzeitraumen zu
wahlen, um eine hohe Insektenvielfalt zu foérdern. Von besonderer Bedeutung sind dabei nachtblihende, nektarreiche Bluten-
pflanzen, die durch ihren Duft Nachtfalter anlocken. Der NABU 2001 empfiehlt dahingehend z. B. folgende Gehdlze: GeiRblatt
(Lonicera periclymenum), Holunder (Sambucus nigra), Gemeiner Schneeball (Viburnum opulus), Salweide (Salix caprea), Rote
Heckenkirsche (Lonicera xylosteum), Bibernell — Rose (Rosa pimpinellifolia), Liguster (Ligustrum vulgare).
4, Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestande
(unter Voraussetzung der in Punkt 3. beschriebenen MaRnahmen)
Es sind keine erheblichen Stérungen oder relevanten Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben erkennbar.
Die Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande ist entsprechend wie folgt durchzuftihren:
4.1 Werden_ evtl. Tiere verletzt oder getdtetﬂ [§8 44 (1)_N_r. 1]?_ o ) ja [ nein
(auBer bei unabwendbaren Verletzungen oder T6étungen, bei einem nicht signifikant erhéhten
Totungsrisiko oder infolge von Nr. 3)
4.2 | Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber- ja ¥ nein
winterungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kénnte? [§ 44 (1) Nr. 2]?
4.3 | Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, ja [ nein
beschadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt? [§ 44 (1) Nr. 3i.V.m. § 44 (5)]?
4.4 | Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent- = ja [ nein

nommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologi-
sche Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?
[§44 (1) Nr. 4i.V.m. § 44 (5)]?

Anmerkung: Die zitierten Paragraphen beziehen sich auf das Bundesnaturschutzgesetz.
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Durch das Vorhaben betroffene Art: Kleiner Abendsealer (Nyctalus leisleri)
1. Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art
Rote Liste-Status Messtischblatt
|7 FFH-Anhang IV-Art Deutschland D 2310
™ europiische Vogelart Nordrhein-Westfalen | Y
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (s. 4.2)
[ atlantische Region [ kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(s. 5))
[“fgrin’ giinstig A glnstig / hervorragend
¥ gelb ungunstig / unzureichend " B gunstig / gut
_ unginstig / schlecht [T c ungiinstig / mittel - schlecht
2. Darstellung der Betroffenheit der Art (ohne die in 3. beschriebenen MaRnahmen)
Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht. So kdnnen im Bereich der Tribunen einzelne
Verluste von Robinien nicht sicher ausgeschlossen werden. In diesem Zusammenhang sind Zerstérungen von Ruhestatten des
Kleinen Abendseglers nicht sicher auszuschliel3en.
3. Beschreibung der vorgesehenen Vermeidungsmalnahmen, ggf. des Risikomanagements
Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem Brusthéhendurchmesser von tber
30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruchnahme solcher Gehdlze, sind diese durch eine sachkundige Person in
unbelaubtem Zustand auf ihr Quartierpotenzial fir Flederméuse zu beurteilen. In Abh&angigkeit von den Ergebnissen sind weitere
MaRnahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumféllung erforderlich.
4, Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestande
(unter Voraussetzung der in Punkt 3. beschriebenen MaRnahmen)
Es sind keine erheblichen Stérungen oder relevanten Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben erkennbar.
Die Priifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande ist entsprechend wie folgt durchzuftihren:
4.1 | Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet [§ 44 (1) Nr. 1]? Mja W nein
(aufer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhten
Totungsrisiko oder infolge von Nr. 3)
4.2 | Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber- Mja [ nein
winterungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kénnte? [8 44 (1) Nr. 2]?
4.3 | Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur entnommen, ja ¥ nein
beschadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt? [§ 44 (1) Nr. 3i.V.m. § 44 (5)]?
4.4 | Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent- Mja [ nein

nommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologi-
sche Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?
[§44 (1) Nr. 4i.V.m. § 44 (5)]?

Anmerkung: Die zitierten Paragraphen beziehen sich auf das Bundesnaturschutzgesetz.
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Durch das Vorhaben betroffene Art: Myotis Art (Mvotis spec.)
1. Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art
Rote Liste-Status Messtischblatt
|7 FFH-Anhang IV-Art Deutschland <=* 2310
[~ europaische Vogelart Nordrhein-Westfalen | <=
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (s. 4.2)
[ atlantische Region [ kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(s. 5))
[“fgrin’ giinstig A glnstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend " B gunstig / gut
_ unginstig / schlecht [T c ungiinstig / mittel - schlecht
2. Darstellung der Betroffenheit der Art (ohne die in 3. beschriebenen MaRnahmen)
Aufgrund der Vermutungen von Dietz, Helversen & Nill (2007) zum Vorkommen von Wasserflederméusen in Baumhohlen wahrend
des Winters, sind auch Winterquartiere von Wasserfledermausen in den Baumbesténden nicht von vornherein auszuschlieRen. Da
die Tiere in der Winterzeit nur sehr eingeschrankt mobil sind kann es wahrend der Baumfallarbeiten zu vermeidbaren Tétungen
und der Zerstérung von Winterquartieren kommen.
3. Beschreibung der vorgesehenen Vermeidungsmalnahmen, ggf. des Risikomanagements
Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem Brusthéhendurchmesser von tber
30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruchnahme solcher Gehdlze, sind diese durch eine sachkundige Person in
unbelaubtem Zustand auf ihr Quartierpotenzial fir Flederméuse zu beurteilen. In Abh&angigkeit von den Ergebnissen sind weitere
MaRnahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumféllung erforderlich.
4, Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestande
(unter Voraussetzung der in Punkt 3. beschriebenen MaRnahmen)
Es sind keine erheblichen Stérungen oder relevanten Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben erkennbar.
Die Priifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande ist entsprechend wie folgt durchzuftihren:
4.1 | Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet [§44 (1) Nr.1]7 ) Mja W nein
(aufer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhten
Totungsrisiko oder infolge von Nr. 3)
4.2 | Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber- Mja [ nein
winterungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kénnte? [8 44 (1) Nr. 2]?
4.3 | Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten aus der Natur entnommen, ja ¥ nein
beschadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt? [§ 44 (1) Nr. 3i.V.m. § 44 (5)]?
4.4 | Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent- Mja [ nein

nommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologi-
sche Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?
[§44 (1) Nr. 4i.V.m. § 44 (5)]?

Anmerkung: Die zitierten Paragraphen beziehen sich auf das Bundesnaturschutzgesetz.
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Durch das Vorhaben betroffene Art: Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)
1. Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art
Rote Liste-Status Messtischblatt
|7 FFH-Anhang IV-Ant Deutschland * 2310
™ europiische Vogelart Nordrhein-Westfalen | */R
Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen Erhaltungszustand der lokalen Population
. . . . (Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (s. 4.2)
[ atlantische Region [ kontinentale Region oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(s. 5))
IVIgrin giinstig A glnstig / hervorragend
[ gelb ungunstig / unzureichend " B gunstig / gut
_ unginstig / schlecht [T c ungiinstig / mittel - schlecht
2. Darstellung der Betroffenheit der Art (ohne die in 3. beschriebenen MaRnahmen)
Geholze werden im Rahmen der Planung nur in geringem Umfang beansprucht. So kdnnen im Bereich der Tribunen einzelne
Verluste von Robinien nicht sicher ausgeschlossen werden. Gleiches gilt fur die ErschlieBung uber die StichstralBen ("Eigelmeer").
In diesem Zusammenhang sind Zerstérungen von Ruhestatten der Rauhautfledermaus nicht sicher auszuschlie3en. Da die Tiere in
der Winterzeit nur sehr eingeschréankt mobil sind kann es wahrend der Baumféallarbeiten zu vermeidbaren Tétungen und der Zersto-
rung von Winterquartieren kommen.
3. Beschreibung der vorgesehenen VermeidungsmafRnahmen, ggf. des Risikomanagements
Sobald eine konkretisierte Planung vorliegt gilt es zu prifen, in wie weit Baume mit einem Brusth6hendurchmesser von uber
30 cm beansprucht werden. Kommt es zur Inanspruchnahme solcher Gehdlze, sind diese durch eine sachkundige Person in
unbelaubtem Zustand auf ihr Quartierpotenzial fiir Fledermause zu beurteilen. In Abhangigkeit von den Ergebnissen sind weitere
MaRnahmen wie zeitliche Vorgaben zur Baumféllung erforderlich.
4, Prognose der artenschutzrechtlichen Tatbestéande
(unter Voraussetzung der in Punkt 3. beschriebenen MaRnahmen)
Es sind keine erheblichen Stérungen oder relevanten Beeintrachtigungen durch das geplante Vorhaben erkennbar.
Die Prifung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande ist entsprechend wie folgt durchzufuhren:
4.1 | Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet [§ 44 (1) Nr. 1] ) Mja I nein
(auBer bei unabwendbaren Verletzungen oder T6étungen, bei einem nicht signifikant erhéhten
Totungstrisiko oder infolge von Nr. 3)
4.2 | Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uber- ja ¥ nein
winterungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kénnte? [§ 44 (1) Nr. 2]?
4.3 | Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen, ja [ nein
beschéadigt oder zerstort, ohne dass deren dkologische Funktion im raumlichen
Zusammenhang erhalten bleibt? [§ 44 (1) Nr. 3i.V.m. § 44 (5)]?
4.4 | Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur ent- = ja [ nein

nommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstort, ohne dass deren 6kologi-
sche Funktion im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?
[§44 (1) Nr. 4i.V.m. § 44 (5)]?

Anmerkung: Die zitierten Paragraphen beziehen sich auf das Bundesnaturschutzgesetz.
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8.4

Ubersicht Begehungen

Tabelle 1: Brutvogel "Waldstadion"

Datum Uhrzeit Methode Witterung

20.02.2012 | 20.45 Uhr - | Abend-/Nachtbegehung wechselnd wolkig, trocken,
21.30 Uhr Eulen mit Klangattrappe schwach windig
(MEZ2) (2 Bft), tags bis ca. 5°C, nachts bis

ca. 0°C

26.03.2012 | 07.00 Uhr - | Morgenbegehung klar, trocken, windstill (0-1 Bft),
08.00 Uhr Brutvogel tags bis
(MESZ2) ca. 18°C, nachts bis ca. 6°C

28.03.2012 | 20.30 Uhr - | Abend-/Nachtbegehung Klar, trocken, schwach windig (2
21.15 Uhr Eulen mit Klangattrappe Bft), tags bis ca. 20°C, nachts bis
(MESZ) ca. 7°C

16.04.2012 | 06.15 Uhr - | Morgenbegehung klar, trocken, windstill (0-1 Bft),
07.30 Uhr Brutvogel tags bis
(MESZ) ca. 12°C, nachts bis ca. 0°C

30.04.2012 | 06.00 Uhr - | Morgenbegehung zunehmend sonnig, schwach win-
07.00 Uhr Brutvogel dig (2 Bft), nachts bis ca. 10°C,
(MESZ) tags bis ca. 24°C

14.05.2012 | 05.20 Uhr - | Morgenbegehung sonnig, schwacher, spater am Tag
06.10 Uhr Brutvogel maniger Wind (1-3 Bft), nachts bis
(MESZ2) ca. 1°C, tags bis

ca. 20°C

05.06.2012 | 05.30 Uhr - | Morgenbegehung zunehmend sonnig, schwacher
06.30 Uhr Brutvogel wind (1-2 Bft), tags bis ca. 16°C
(MESZ)
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Tabelle 2: Flederméause "Waldstadion"

Datum Uhrzeit Methode Witterung
07./08.05. 22.40 Uhr - | Detektorbegehung wechselnd wolkig, nachts Klar,
2012 00.15 Uhr schwach windig (2 Bft), tags bis
(MEZ) ca. 15°C, nachts bis ca. 8°C
25.05.2012 | 21.45 Uhr — | Detektorbegehung und sonnig, klar, schwach windig (2
23.15 Uhr Exposition von 2 Horchbo- | Bft), tagsiber magiger Wind, tags
xen (abends aufgehangt, bis ca. 28°C, nachts bis
morgens abgenommen) ca. 12°C

14./15.06. 23.15 Uhr — | Detektorbegehung und klar, spater sich bewdlkend,

2012 00.30 Uhr Exposition von 2 Horchbo- | schwach windig (1-2 Bft), tags bis
xen (abends aufgehangt, ca. 20°C, nachts bis ca. 10°C
morgens abgenommen)

09.07.2012 | 21.45 Uhr — | Detektorbegehung und bedeckt, spater auflockernd, tags

23.25 Uhr Exposition von 2 Horchbo- | maRiger Wind(3-4 Bft), nachts
xen (abends aufgehangt, weitgehend windstill
morgens abgenommen) (0-1 Bft); tags bis ca. 22°C, nachts
bis ca. 12°C

16./17.08. 21.00 Uhr — | Detektorbegehung und sonnig, klar, windstill bis schwach

2012 22.40 Uhr Exposition von 1 Horchbox | windig
(abends aufgehangt, mor- | (0-1 Bft), tags bis ca. 26°C, nachts
gens abgenommen) bis ca. 13°C

16.09.2012 | 21.35 Uhr — | Detektorbegehung und klar, spater bewdlkt, nachts weit-

23.00 Uhr Exposition von 2 Horchbo- | gehend windstill (O-1 Bft); tags bis
xen (abends aufgehangt, ca. 22°C, nachts bis
morgens abgenommen) ca. 12°C
30.09.2012 | 19.30 Uhr — | Detektorbegehung klar, vollmond, windstill (0-1 Bft),
20.40 Uhr tags bis

ca. 19°C, nachts bis ca. 8°C
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	Tab. 2: Ergebnis der Messtischblattabfrage beim LANUV (2010); Stand: 07.01.2013
	G
	günstig
	U
	ungünstig 
	S
	schlecht
	-
	negativer Entwicklungstrend
	+
	positiver Entwicklungstrend
	Tab. 3: Im Untersuchungsgebiet (UG) und Umfeld nachgewiesene relevante geschützte Arten. Fettdruck = "planungsrelevante Art" gemäß LANUV NRW (2012)
	G
	günstig
	U
	ungünstig 
	S
	schlecht
	unbekannt
	(+)
	positiver Entwicklungstrend
	(-)
	negativer Entwicklungstrend

